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England und die Weltkrise.
Radikale Forderungen der englischen Industrie und Arbeiterschaft.

Lord Curzon über Frankreich und Deutschland.
London , 25. Nov.

Nach dem „Daily Hcrald" wird aus der zum 8. Dcze,nber nach
London einberufenen Konferenz des nationalen gemein,
samcn Rates der Industriellen und der politi¬
schen Arbeiterbewegung  eine Entschließung unterbreitet
werden, die folgende Forderungen  ausstellt : Streichung
der Kriegsschulden , vollständige Revision des
Entschädigungsplanes , Beendigung der bc-
wafsneten Besetzung des größte » Teiles von
Mitteleuropa und Stabilisierung der europä.
ischen Währung  durch Vereinbarung von interuatio-
palen Krediten oder  Anleihen

Eine Finanzkonferenz in London.
Paris , 25. Nov . Dem „Echo de Paris " zufolge soll eine

hohe Persönlichkeit erklärt haben, es sei wohl möglich, daß Lloyd
George die Absicht habe, zu Beginn des kommenden Jahres eine
Kinanzkonferenz  nach London einzuberufen.

Lord Curzon über die Lage.
Rach einem Wolss -Telegramm aus London erklärte in einer

gestern nachmittag in der City gehaltenen bedeutsamen Rede
Lord Curzon,  die einzige Gewähr für die Wiederherstellung
des Weltfriedens sei nicht die alte Idee von der glänzenden
Isolierung  irgend einer Macht, sondern die fruchtbare
Zusammenarbeit aller Rächte.  Der Friede werde
»jemals erzielt » wenn eine Macht versuche, einer anderen Macht
zuoorzukommen  und auf eigene Rechnung ein Ueberein-
kommen  abzuschließen . Wenn Frankreich  eine isolierte,
besonderePolitik verfolge , würbe es ans die Dauer nicht
Deutschland  Schaden zusügen, sondern sich s e l b it. Curzon
sagte, die wirkliche Stärke und der wirkliche Schutz Frunkreichs
bestände» nicht in der Stärke seiner W a s s c n, sie bestünden in
dem unerschöpflichen Geiste seines Volkes . „Wir werden", sagte
Curzon, „Deutschland in rin friedliches  Mitglied des
iuiernationalen europäische» Hoses nur umbildcn, wenn die Groß¬
mächte sich vereinigen,  nicht nur um den Friedensocrtrag zu
erzwingen,  sondern nm ihm klar zu machen, daß keine Politik
der Wiedervergeltung oder der Rache von ihnen geduldet wird
und daß sie Deutschland bei st eben  werden , seine Roll - zu
spielen, vorausgesetzt , baß es Aufrichtigkeit an den Tag legt ."

Rach dem Reuter -Bericht kennzrichnete Lord Curzon die
Washingtoner Konferenz als einen großen, bemerkenswerten
Fortschritt  auf dem Wege zum sittlichen Fortschrciten der
Menschheit. Die Abrüstunq  iverdc in das Gebiet praktischer
Politik gerückt, wenn die Größe der Flotte  gewisser Großmächte
rndgiltig begrenzt iverde, und in noch höherem Grade, wenn eine
dieser Großmächte anftrcie und ankündige, daß sie die Abrüstung
in ihrem eigenen Falle mit der Einstellung bereits begonnener
Echisfsbauie» beginnen werbe . Ein großer Teil der Spaten«
orbeit sei aber nach zu erledigen und — so kuftr Curzon wörtlich
fort — „ich möchte ein Wort der Vorsicht  aussprechen und
gewiffc Bedingungen anreaen , die noch zu erfüllen sind. Es ist
nicht ratsam,'  die Riistungen znr See zn beschränken,
wenn wir mit ansehen müsien, wie die Anhäufung aus¬
gedehnter Rüstungen zu Lande sich höher und
höher türmt.

Ein Beispiel dafür wurde von einer Nation  oder sogar
» ° n zwei ober drei Nationen  gegeben . Es mutz von
allen Nationen im Verhältnis ihrer Lage und Fähigkeit befolgt
«erden. Für England  ist es nicht  angebracht . Opfer  an-
lunehmen ober fich ihnen zu unterwerfen , wenn die anderen
üch ihnen entziehen.  Eine dritte Bedinguna ist, daß. wenn
«ir als größte Seemacht der Welt , deren Erlstcnz als Ration
augenblicklich von der Beherrschung der Sec abhängt willens sind,
unsere Flatienstärke zu beschränken, es anderen  Mächtey n ich t
gestattet sein darf, neue Maschinen oder Werkzeuge sür Lu »t-
ader Uniersceboötsangrisse  zu bauen, die unser Omer
«ichtin machen könnten und uns in der gckährlichen Lage lasten,
daß wir „ns einer unvcrh8linism8ßigen Gefahr  aus-
letzcn. Die dorgelcqtcn Punkte sind die einzigen Vorsichtsmaß¬
nahmen und Bedingungen , die ich an die Washingtoner Konserenz
>« knüpft» wünsche.

Lord Curzon betonte sodann das Bedürsnis iniernaiio-
? » ler Zusammenarbeit  znr Wieberrrlanguna des Frie¬
dens.  und führte weiter aus : In Waihinaion wurde ein Fort-
'chritt erzielt durch gemeinsame Reratuna und aemeinichaitftchcs
Vorgehen, ein Fortschritt , der zu seiner Verwirklichung Fahre er-
wrdert hätte, wäre es der Initiative einer einzelnen Macht über-
lasien worden, dir ans sich selbst banbrlte. Ich möchte diese gol-
°ane Methode überall qern dort anwenden , wo wir den Frieden
'« Europa wieder herznstellen wünschen. Das kann nicht dadurch
'» eicht werden daß man den Zauberstab schwingt, sondern leb,g-
l'st' durch die Methode - die ich beschrieben stade. Rur durch g t •
^einsames  Vorgehen wurde die o b e r s chl c s i f n) f F u a g e,

van „m ,„ esneu Krieg  zu verwickeln drahte. in
°°n Bereich aussickitsnoster Lösung gerückt: nur durch gcme,n-
wwes Boraestcn fegte Italien in der Frage der Adria seine
Schwierigkeiten , n den Nachbarstaaten bei : mir durch gemein-
lamez  Vorgehen kann DenNchland  dazn «" l-racht werden.
J™' einmal — - ms es schließlich tun muß - 'einen B 'gtz als
Erblich cs Mitaised  in der Gemeinschaft der Nationen
'̂ »nehmen. - Brznanestmend anl die tiirNs ch.^gric ch

» Feindseligkeiten erklärte Curzon. es se viel richtiaer. daß
i ' lne  der Parteien gewinne  und baß eia Friede zustande-
feT Dies liege im Intcresie beider Nationen und sei wichtig
»m^ oßbritannien . England habe, trotzdem -S siegen die Türkei
^'nplte. keinen bauernden Streit mit der mostammedanische», Rasie

man nur den Argwohn töten könnte, der , n» sck,ea Türken
dk êchen herrsche, « erbe man ste überrede« können, daß für

***** km nahen Oste« vorhaitden sei. Diese tzossuMtg könnt«

Krage ansaffe mit einer
Ziel und einem gemein¬

sich jedoch nur erfüllen , wenn man diese
gemeinsam« Politik , einem geineinsamen
samen Plan.

Die Denkschrift der englischen Industrie.
Die bereits gestern kurz erwähnte umfangreiche Denkschrift

der englischen Industrie , die eine Aenderung der Reparations¬
zahlungsweise und damit des Friedcnsvertrags fordert , liegt
jetzt im Wortlaut vor . Sie versucht in »nanchen Punkten dem
deutschen Standpunkt gerecht zu werden . - stellt aber im Großen
nnd Ganzen nur das Bestreben dar , die Revarationsverpflich-
t,mgen so zu regeln , daß Deutschlands Warensterstcllung für die
Weltmarkt -Konkurrenz ausgeschaltet  wird . Ueber Einzel¬
heiten wird noch zu reden sein. Wir entnehmen dem Schriftstück
noch folgende Stellen:

Das Memorandum der britischen Industriellen schlägt eine
Revtston des Revarotionsabkommnes

auf folgender Grundlage vor:
1. Ansetzung von Forderungen an die deutschen

Industrien nnd Unternehmungen  anstelle der augen¬
blicklichen Verbindlichkeiten an die Regierungen:

2. schärfere  Anordnung der Klassen von Waren und Ar¬
beitsleistungen . die Deutschland liefert , nm dadurch soweit wie
möglich eine Schädigung  der alliierten Industrien zu ver¬
meiden . ,

■ In Erläuterung des ersten Punktes wird tn dem Memo¬
randum eine Regelung vorqeschlagen . durch die tatsächliche
Forderungen an industrielle  und andere Unterneh¬
mungen in Deutschland anstelle der augenblicklichen Zahlungen
zwischen den Regierungen festgesetzt werben : Alle deutschen
industriellen Unternehmungen  können beispiels¬
weise angewiesen werben , eine besondere Klaffe von ersten Vor¬
zugsarbeiten zu schaffen als eine erste Forderung (First Charge)
an das Geschäft. Ron den Inhabern von Grundbesitz könnten eben¬
so verlangt werden , daß sie ähnliche erste Forderungen bis zu
einem festgesetzten Verhältnis des Wertes ihres Besitzes schaffen.
Dringliche Hypotheken  oder erste Vorzugsaktien sollten
geschaffen werden für Unternehmungen , wie deutsche Eisenbahnen,
Kanäle , Schiffahrtslinien usw. und möglicherweise sogar für die
deutschen Banken nnd Großhandelsunternehmungen . Diese
Sicherheiten sollten dann von der deutschen Regierung den
alliierten Reqiernngen  ausgehändigt werben , die sie,
wenn sie es wünschten , Privatpersonen  verkairfen könnten.

Erforderlich sei ein umfassendes Abkommen zwischen allen
Alliierten , das Waren und Leistungen festsetze, die Deutschland zu
liefern habe und die Richtung festlcge, in der sich die deutschen
Industrien entwickeln könnten , ohne irgendwie den Industrien
der alliierten Nationen ernstlichen Schade n zuzufiigen . Deutsch¬
land könne den Alliierten liefern : Stoffe , die nützlich seien zur
Entwicklung der Industrie oder Landwirtschaft in den alliierten
Ländern wie zum Beispiel : Kali , Holz und Kohle,'  außer¬
dem könne der tatsächliche Wiederaufbau des zerstör-

e n Gebietes  Deutschland noch immer überlasten werden.
Das Memorandum schlägt als weitere Art der Bezahlung die
Ausführung von Bauwerken  in den alliierten Ländern oder
in anderen Ländern unter alliierter Leitung  vor . Als
Beispiel für eine solche Konstruktionsarbeit führt das Memo¬
randum an erster Stelle an'
die Wiederstestellung der Eisenbahnen und anderer Verbindungs¬
wege in Miiielenropn und möglicherweise in Zuknnsi anch in

Rußland.
Deutschland sei viel näher gelegen und viel besser geeignet

für diese Arbeit als die Alliierten , und wenn Deutschland nicht
verrichte , so bestehe keinerlei Aussicht, daß irgend jemand in den
anderen Ländern sein würde , diese Aufgaben iw der unmittel¬
baren Zukunft zn erfüllen . Es würde außerdem dazu dienen , den
deutschen Handel von den Plätzen ab zuleiten,  die in der
Hauptsache die Märkte Englands  seien . Deutschland könne
außerdem K o » st r u k t i o u e n vornehmen , die sonst nicht
rentabel  unternommen werden könnten in den nicht ent¬
wickelten  Teilen der Welt . z. B . Eisenbahnen , Häfen nsw . in
Afrika . Süd - Amerika  oder A s i e n.

Lloyd George geht nach WaWnoton.
London,  25 . Nov . Wie dir Morgcnblätter melden , bosfi

Lloyh George immer nach, in der Lage zn sein, znr Ab¬
rüst «,' gskonkercnz nach Washington gehen zu können. Es besteht
die Möglichkeit , daß er vor Weihnachten nach Washington fährt.

Briaud auf der Heimfahrt.
Paris,  2 -1. Nov . Wie Havas aus New-Vvrk meldet , ist

Briand von Washington kommend, dort eiugetroffen.

Die Gegensätze
in der Abrüstunqsfrage.

Paris,  25 . Nov . Der Sonderbcrichicrstaiier des „Petit
Parisicn " meldet aus Washingion . daß in der Komitees,tzung der
Fünf , in der die Frage der Abrüstung zu Lande  beraten
wurde, der italienische  Delegierte Schanzer einen Vorschlag
gemocht habe, der schlecht begründet, aber dessen Ziel sehr klar
gewesen sei. Er scheine zu wünschen, daß die Konferenz einen
wahrhaften Plan sür die Abrüstung , « Lande nusarbeite , der ver¬
schiedenen. nickst in Washingion vertretenen Mächten, wie Süd-
slawien , ausgrzwungen werden solle. Frankreich hätte die Freiheit
haben sollen, dem Anträge nicht zuzustimmrn. Es hätte fich
also selbst in Quarantäne setzen müffen. Es scheine, daß Briand
diesen Plan heftig bekämpft habe. Er habe gezeigt, daß angesichts
seines Gegners Frankreich schon seine kandstreftkräfte nm sitz Proz.
herabgesetzt habe, und zwar durch Herabsetzung der dreijährigen
Dienstzeit . Briand habe erklärt, Frankreich übernehme dir Ber>
pslichtuna. kein» Streitträstr weiter herab,«fetzen, weuu bi» m*

wesenden Mächte bereit seien, durch einen Kontrakt  in regci-
rechter Form seine Sicherheit zu garantieren . Er habe gefragt:
„Sind Sie geneigt , eine derartige Garantie z» übernehmen?
Ein langes Schweigen sei die Antwort gewesen.

Nach dem „Matin "-Korrespondenien soll derjenige, der d,e
Frage der eingehenden Disknffion der Beschränkung der Rüstungen
zu Lande namentlich hinsichtlich der Stärke der Heere angeschnitten
bat, Balsour gewesen sein. Nach der Anspielung ans einen Schntz-
vcrtrag sei das Stillschweigen durch Hughes  unterbrochen
worden , der mit ernster Stimme erklärt habe: „Die Frage iA
erledigt ."

Kommunistenpläne.
Die Kommunistische Partei Deutschlands hat zur politischen

Lage in der Form einer Resolution des Zentralaus¬
schusses  Stellung genommen . Diese Resolution erklärt die
gegenwärtige Lage als durchaus günstig  sür eine „revo¬
lutionäre Sammlung"  des Proletariats . Das >v «upt-
augenmerk der Kommunistischen Partei müsse auf die planmäßige
Loslösung der Arbeiterschaft von der Führung
der sozialdemokratischen Partei und der Gewerk-
schaftsbeamten  gerichtet sein. Gleichzeitig muffe die Partei
versuchen , in ein engeres Verhältnis zu den in den beiden sozia¬
listischen Parteien organisierten Arbeitern und ebenso zu den
Parteilosen  zu treten . Die nächste große Ausgabe der Partei
sieht der Zentralausschutz vor allen Dingen in einer Verhin-
derung  der Bildung einer bürgerlich - sozialistischen
Negierung im Reiche  sowie in der Zusammenfassung und
möglichen Steigerung der wirtschaftlichen Kämpfe sowohl aus
dem Geöi - te der Steuern als auch der Lohnfrage . Die Kommuni¬
stische Partei will hier ihren ganzen Einfluß einsctzen, damit die ,
„unausbleiblichen Auseinandersetzungen " zwischen der Arbeiter-
schaft und der Bourgeoisie nicht wieder "versanden . Die re¬
volutionäre Einheitsfront , die von der Kommunistischen Partei
seit einiger Zeit im Brusttöne der Neberzeugung gepredigt wird,
scheint aber im Schoße der Partei selbst noch nicht fest zu stehen.
Irgendwelche Schlüffe etwa in dem Sinne hieraus zu ziehen , daß
die kommenden Aktionen der Kommunisten  nicht
schlagfertig durchqeführt würden , geht aber nicht an . Der K a d a -
v e r g e h o r s a m in der Partei ist nach der Ausstoßung der Levi-
Gruope zu groß , als daß die Widerstrebenden sich nicht demütig
unter das Parteiisch beugen würden . Die Meinungsver-
schiedenbeit >n der Kommunistischen Partei betrifft haupt¬
sächlich di« Demonstration anläßlich der Erzbergerermor-
düng.  Ein Teil der Kommunisten , hauptsächlich in Berlin , , st
der Ansicht, daß die Teilnahme der Partei a» einer Demonstra-
tlvn sür einen bürgerlichen Politiker und Hand in Hand init den
bürgerlichen Parteien „konterrevolutionär"  gewesen sei.
Es ist hierin eine Einwirkung der Parolen der Kommunistischen
Arbeiterpartei zu sehen. Wenn die Stimmung der Kommunt»
stischen Arbeiterpartei in der Kommunistischen Partei Oberhand
nimmt , so dürften die in Fluß sich befindlichen Ereignisse —
Hungerkrawalle , Lichtenburger Streik usw. — einen beschleu¬
nigten Verlauf  nehmen.

Die kommunistische Methode.
Der „Vorwärts " verössentlicht zwei Berichte, die während des

kommunistischen Märzausstandes vo» der Ausstandslcitung in Halle
an die kommunistische Zentrale in Berlin gerichtet worben waren
nnd ans denen hervorgchi , daß die Kommunisten systematisch
darauf hingcarbeiiei haben, durch Provokationen den Ausstand
herl-eizuführen . In dem einen Bericht heißt es, daß Be Stim¬
mung unter den Arbeitern sehr schlecht sei nnd daß es küns-
l i che r Mittel  bedürfe um fie hoch zu bringen . D,e Sinn-
munq der Arbeiter müsse durch Verhaftungen kam  in uni-
st i sch er Führer und durch Attentate  gestützt werden. In
dem anderen Bericht heißt cs, die Sipo müsse znr Ab weh»
gereizt  werden . _

Die Verminderung der amerik . Besatzung
Koblenz.  24 . Nov . Zu dem heutigen Danksagetag der

Amerikaner veröffentlickit der Oberkommandier ende der
amerikanischen Rheinarmee . General A l l e n. einen Armeebe¬
fehl , in dem er es für angängig hält , an diesem ^.aae einen Rück¬
blick aus die Ereignisse des vergangenen Jahres zu werfen . Bon
liesondcreiu Interesse ist die Mitteilung der amerikanischen Re-
oierung . die Streitkräfte am Rhein zu verringern,
um die Last der Besatzung „herabzusetzen.  Hatte
diese Frage nur vom rein militärischen Standpunkt be¬
trachtet werden müssen, so hätte der Stand vom vorigen Jahr
erhalten bleiben können . Der General beschäftigte sich sodann
mit der Washingtoner Konferenz  und sagte , daß sie
nicht nur die Wahrscheinlichkeit eines schrecklichenKrieges n e r -
hindere,  sondern daß sie auch die berechtigten .Sortierungen
der Friedensfreunde fördern  wolle . Amerika in seiner Mission
der Nüchstenliebc sei bestrebt , in dieser Zeit der Wiederherstellung
die Lasten der Besatzung zu vermindern.

Rücktritt des deutschen Botschafters
in Rom.

Berlin.  25 . Nov . Der deutsche Botschafter in Rom , von
B e r c n b e r g - G o ß l e r hat um seine Entlassung  aus dem

Als Begründung für sein RücktrtttSgesuch gab der Botschafter
an , daß er nicht glaube unter den gegenwärtige » Umstanden d>e
Ziele , die er sich bei Uebernahme des Amtes geletzt habe , er.
reichen zu können.

Keine Aollerhvhnng auf Kaffee , Tee , Kakao
Der Reichstagsausschntz sür Verbrauchssteuern lehnte  die

Zollsätze des N - ftirrungsentwurss sür Kassec, Kakaobohne«. Kakao-
Masse, Kakaopulver und Tee ab. Für diese Artikel bleibt es bei
den alten niedrigen Zollsätzen. Dagegen wurde der neue erhöhte
Zollsatz sür Schokolade. Schokolade-Ersatzmittcl sonne Waren
daraus vom Ausschuß bewilligt . Für Schokolade soll demnach
sür den Doppelzentner ein Zollsatz von 288 M. wirksam werde «.
Anch die Erhöhung der Zünbwarenfteuer wurde vom « u- schubi
angenommen
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Die Lage der deutschen Film¬
industrie.

Die unsicheren Verhältnisse und maßlosen Schwankungen im
gesamten deutschen Wirtschaftsleben spiegeln sich deutlich in der
derzeitigen Lage der deutschen Filmindustrie  wieder . Wir
müssen vor allem berücksichtigen, daß die Filmindustrie als solche
noch sehr jung ist und trotz ihrer staunenswerten Entwicklung im
Verlaufe des letzten Jahrzehnte « mit allen ihren Vorzügen und
Mängeln als ein rechtes Kind unserer Zeit auch nicht frei ist von
gewissen Kinderkrankheiten und unschönem Beiwerk. Berichte
von Millionen-Films und Film -Millionen schwirren durch die
Luft. Ein Unternehmen will das andere in diesem inodernen
Hexentanz der Zahlen übertrumpfen und ionaliert am liebsten
nur noch mit mindestens siebenteiligen Zahlengebilden. Man
staunt kaum noch, wenn man hört , daß als Herstellungskosten
eines einzigen  abendfüllenden großen Films 20 Millio¬
nen Mark  genannt werden.

Betrachten wir aber nüchtern die Lage auf dem Filmmarkt,
wie sie in den „Kinomatog.vhischen Monatsheften " in erwünschter
Sachlichkeit ziffernmäßig festgestellt wurde, so finden wir , daß
das in der deutschen Filmindustrie investierte Kapital in Höhe
von 98 781000 Mark vom 1. Januar d. Js . auf 257 428 000 Mark
am 1. Oktober d. Js . anstieg. Die Zahl der Eintragungen von
neuen Firmen betrug nach derselben Quelle in den ersten drei
Quartalen des laufenden Jahres 328, 394 und 405. Neue Firmen
entstanden in demselben Zeitraum 112. 118 und 108. Demgegen¬
über stehen an Löschungen im ersten Quartal 47, im zweiten 61
und im dritten 65, sowie an Konkursen während der gleichen
Zeit 4, 4 und endlich im letzten Quartal sogar 9. — Man kann
nicht behaupten, daß sich in diesen nüchternen Ziffern eine her¬
vorragend günstige Konjunktur zeige. Das Anwachsen des Ka¬
pitals wird durch die erhebliche Markentwertung mehr als aus¬
geglichen. Die Bilanzen , besonders mancher kleinerer Film¬
unternehmen bieten kein glänzendes Bild . Es läßt sich viel für
und wider den Film und seine wirtschaftliche Zukunft sagen.
Manchem mögen die Riesensummen, die gerade in der Film¬
industrie an Gehältern , Ausstattungs - und Reisekosten, sowie
für das beliebte „Unvorhergesehene" verausgabt werden, ange¬
sichts der notwendigen Einschränkungen und Ersparnisse auf
allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens nicht sehr „zeitgemäß'
erscheinen, Dem wird entgegengestellt, daß der Auslandsver-
Irieb , der den deutschen Film allein rentabel machen soll, zu
diesen Millionenausgaben voll und ganz berechtige. Nach fach¬
männischem Urteil eines führenden Filinfabrikanten „kommt cs

, schließlich nicht darauf an. was eine Ware in der Herstellung
kostet, sondern lediglich darauf , was an ihr letztes Ende verdient
wird ." In diesem Punkte scheint es aber gerade heute recht oft
zu hapern. Das Ausland  ist nicht als unbedingt aufnahme¬
fähig für den deutschen Film zu bezeichnen, abgesehen vielleicht
von einigen Riesen-Welt-Films . Außerdem sind alle Unkosten
so erheblich gestiegen, daß z. B. ein Durchschnittsfilm, der nur
etwa 15 Aufnahmetage erfordert , nicht mehr unter 500 000 Mark
hcrgestellt werden kann, während der Minöejtkostenanfwand fiir
einen sogenannten Kostüm- oder Reisesilm nnndestens bas
Doppelte erfordert.

Der Rohfilm  ist vom Jahre 1919 bis heute pro Meter von
60 Pfennigen auf 5.60 Mark gestiegen: mit ihm all die Hunderte
von Dingen, die zur Herstellung eines Films benötigt werden.
Dabei wollen wir noch nicht von jenen phantastischen Massenaus-
wendungen fiir moderne Großfilms sprechen. Bemerkenswert ist
endlich noch, daß nach fachmännischerSchätzung die Generalver¬
waltungsspesen bei den großen Firmen mit mindestens 100
Prozent der Produktionskosten veranschlagt werden müssen. —
Die sich mehrenden Konzentrationen und Fusionen in der deut¬
schen Großfilm-Jndustrie . so beispielSiveise in der Universum-
Film A.-G. (Ufa) mit der Decla- und Bioscop-Film A.-G., zeigen
deutlich, daß man sich auf die Ueberwinbung großer Schwierig
keiten vorbereiten will.

Wir dürfen hoffen, daß im Interesse unserer Gesamtwirt¬
schaft. in der die junge Filnlindustrie einen nicht unbeträchtlichen
Faktor darstellt, die Entwicklung auch dieses Wirtschaftsgebietes
fortschreitet und normalen , vertrauenswüldigen Zielen zustrebt.

Eine epochemachende Erfindung
Das Bestreben der technischen Chemie, unsere Textilindustrie

nach Möglichkeit unabhängig  vom Bezug ausländischer Roh¬
stoffe zu machen, hat infolge der Valutaschwierigkeiten zu neuen
Versuchen und Erfolgen geführt. So ist es, wie bereits bekannt-
gegeben wurde, der Köln - Rottweiler - A. gelungen,
rin Kunstgespinst „Vistra" als Ersatz für Wolle und Baum¬
wolle  herzustellen , das sich nach der Fachpresse zur Herstellung
sogenannter harter Garne und Waren , die einen „harten Griff
haben, vorzüglich eignet. Noch größeres Aufsehen erregt in den

Kreisen der Web- und Strickwarenindustrie eine neue Erfindung
des früheren Betriebsleiters der Köln - Rottweiler - A.-G. Dr.
Schülke,  die berufen scheint, eine völlige Umwälzung aus dem
Gebiete der Wollwarenfabrikation hervorzurufen . Dieses neue
Zellukosegespinst, zu besten Herstellung man zurzeit versucht, die
ungezählten in den deutschen Wäldern vorhandenen Baumstubben
auszunützen, wird von seinem Erfinder „L a n o f i l" genannt und
zeichnet sich durch die außerordentliche Weichheit  und Elasti¬
zität aus , die es den aus einem Gemisch von Wolle und Lanofil
hergestellten Web- und Strickwaren verleiht . Von allen Fach¬
leuten, die diese Produkte zur Prüfung erhielten, wird versichert,
daß sie von Erzeugnisten aus reiner Wolle sich nicht unterscheiden
und daneben in höherem Maße die oben geschilderten Vorzüge
neben dem der Billigkeit haben. Wir hatten Gelegenheit,, Tr,kot-
stoffe, Kammgarnkleiderstoffe, Strümpfe und dergleichen zu sehen,
die aus Lanofil hergestellt waren , und wüsten als Laien den
enthusiastischen Schilderungen zum Beispiel ,n der „Deutschen
Wirkerzeitung" recht geben, die den neuen Spinnstoff als „das
Vollkommenste" bezeichnen, was cs auf diesem Gebiete geben kan.

Zur Ausbeutung der in allen Staaten patentierten Erfindung
bat 'sich in Magdeburg eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
mit dem Sitz in Oschersleben gebildet, und die Gesellschafterliste
beweist, welch hohen Wert di- in Frage kommenden industtrellen
Kreise der Erfindung beilegen. Außer der Magdeburg-suden-
bnrqer Maschinenfabrik- und Eisengießerei - A.-G. gehören der
G. m. b. H. an die bekannten Web- und Strickwarenfabriken Anton
Köpke, A.G. in Göppersdorf , E. Reise in Mühlhausen i. Th. und
Chemnitz, Winkler u, Gärtner in Burgstädt b. Chemnitz und
Altmann u. Co. in Lichtenstein-C.

Man kann der weiteren Entwicklung der für bas deutsche
Wirtschaftsleben höchst bedeutsamen Angelegenheit mit Spannung
entgegensehen.

Mitteilrmgen aus aller Welt.
Ein Schiff sür eine Krone. An der schivedischen Küste war vor

einiger Zeit ein russischer Segler , „Hering", auf Grund gestoßen
und gesunken. Das Wrack hat jetzt ein Lotse fiir eine schwedische
Krone gekauft. Immerhin sind das fast 7000 Sowjetrubcl.

Eine unsolide Firma . Nach einem Bericht aus Budapest
wurde über das Vermögen der Turincr Tuchfirma Magnolfi die
Kriminalsperre verhängt. Die Firma hatte sich verpflichwt, dem'
Budapestcr Geschäftshaus Fleischmann nach Muster sür 140 000
Lire italienische Tuche zu liefern. Die Hälfte des Kaufpreises
mußte als Vorschuß gezahlt werden. Beim Eintreffen der Sen¬
dung stellte sich heraus , daß völlig unbrauchbare Tuche geliefert
morden waren. Auf Grund der angestrengten Klage wurden die
Stoffsendung und das gesamte Vermögen der betreffenden Firma
in Budapest mit Beschlag belegt.

Eine Explosion ereignete sich an Bord des spanischen
Dampfers „Gijon", der 70 000 Petroleunifäster mit sich führte, als
die Ladung gelöscht werden sollte. Auf dem Schiffe brach Feuer
aus . Es wurde aus dem Hafen geschleppt, um die Ausbreitung
des Feuers zu verhindern.

Wenn man Papiergeld hamstert. Eine peinliche Ueberraschung
erlebte eine Bauersfrau , die siiit einer hum Bersten vollen Geld¬
tasche nach Berlin gekommen war und in einem großen Wäsche¬
geschäft im Südwesten für 15 000 M. Wäsche kaufen wollte. Als
die Frau ihre Auswahl getroffen hatte und ihre Rechnung mit
lauter Fünfzigmarkscheinen begleichen wollte, bedeutete ihr die
Kassiererin, daß der ganze auf dem Zablbrett aufgcschichtete
Papierhügel aus verfallenen  Scheinen bestand. Die zu Tode
erschrockene Frau erhob nun ein großes Jammern und erzählte
händeringend, daß sie von dem schönen Papiergeld noch eine große
Menge daheim im Svind habe. Einige mitleidige Seelen suchten
die so arg Hineingefallene zu trösten, konnten aber gegen die
Uebermacht derjenigen nichts ausrichten, die zu dem Schaden noch
den Spott fügten und der Frau allerlei beherzigenswerte Rat¬
schläge über die bestmögliche Verwendung ihres Schatzes mit auf
den Weg gaben.

Kampf mit Schmugglern. Eine größere Schmugglerbande
lieferte den deutschen Zollbeamten ein Feuergefechtan der belgischen
Grenze. Ein Schmuggler wurde getötet, einer verwundet und
sechs verhaftet.

Aegypten braucht deutsche Augengläser. Aegyptischc Augen¬
krankheit! Ein Schreckaefühl übermannt uns bei der Nennung
dieses Wortes , aber nur derjenige, der sich eine Vergnügungsresse
nach dem Lande der Pyramiden leisten konnte, weiß die Trag¬
iveite dieses Wortes einzufchätzen: nur der Reisende, der eine
Wanderung durch die von den ärinsten Eingeborenen bewohnten
Ruinen von Kahira . dem alten Kairo, unternommen und das
Leben und Treiben dieser von Gott verlastenen und enterbten
Abkömmlinge des Volks der rühm- »nd atanzreichen Pharaonen
in Mutze beobachtet hat , weiß zu berichten, welch schreckliche Ver-

heeriwgen diese ansteckendste aller Augenkrankheiten im Laus der
Jahre in den Reihen der Eingeborenen angerichtet hat. Aber
nicht nur die sog. ägyptische Augenkrankheit allein, sondern un¬
zählige andere Augenleiden, von denen der Europäer nie gehört
hat, wuchern und gedeihen dort wie Unkraut, ungestört von Lew.
Eingriff geschickter Aerzte und unbelästigt von dem wachenden
Auge der Sanitätsbehörden . Der Prozentsatz der Augenkranke,
schlägt in Aegypten jeden Rekord. Man sollte nun denken, daß
die in der Welt führend optische Industrie Deutschlands auf die¬
ses Land ein besonderes Augenmerk gerichtet hätte und dort ent¬
sprechende Propaganda machte. Man sieht jedoch, wie der
„Deutschen Optischen Wochenschrift" aus Aegypten geschrieben
wird , nirgends die deutschen Rcklameplakate, wohl aber in den
Schaufenstern der optischen Geschäfte Kairos und Alexandriens
viele Reklamen aus Amerika. Die deutschen optischen Erzeug¬
nisse werden in Aegypten von den Kennern gewürdigt, und es
sind auch nach Beendigung des Krieges umfangreiche Einkäufe ge.
macht worden. Sie geschahen jedoch meist von Brancheunkundigen,
lodaß die im Land befindlichen Vorräte jetzt meist unangemesten
im Preis oder unzweckmäßig behandelt und- eingelagert und da¬
her zum Teil unbrauchbar geworden, zum Teil auch überholt
sind. Es besteht daher nach wie vor iin Aegypten auf diesem @{«
biet das Bedürfnis nach deutscher Ware.

Ein puritanisches Schildbürgerstück. Zum großen Mißver¬
gnügen der zcrstreuungsbedürftigen Londoner schwillt die puri¬
tanische Welle, die die Freudenfeuer des Nachtlebens der Groß,
stabt auszulöschen bemüht ist, immer höher an. lieber ill sind die
moralisierenden Störenfriede an der Arbeit , die der- Eindämmung
der außerhalb der verschwiegenen Klubs wieder ausblühenden
Lustbarkeiten gilt. Den Gipfel dieser grämlichen Sittsamkeits.
kainpagne hat aber kürzlich der weise Rar des nahe bei Landen
in der Grafschaft Surrey gelegenen Garte nstädtichens Mitcham
erstiegen. Seit drei Jahren schon bewirbt sich beim Stadtrat eine
Tanzschule um die Erlaubnis , einmal wöchentlich eine Tanz,
gesellschaft abhalten zu dürfen , und zwar, wenn möglich, am Sams- l
tag, als an dem für alle Teilnehmer bequemsten Tage. Der
Stad trat hat, nachdem er sich jahrelang unzugänglich gezeigt
hatte, jetzt endlich die Erlaubnis erteilt , aber als Tag der Fest¬
lichkeit den Freitag bestimmt: aber auch diesen hat er nur unter
der Bedingung sreigegcben, daß im Ballsaal immer drei - tühle
durch einen Strick zu einer Gruppe fest verbunden werden müßten.
Der Grund dieser auf den ersten Blick verblüffenden Maßnahme
ist in der Hoffnung zu suchen, daß sich jedem Pärchen ein dritter
als unbequemer Beobachter zugesellen werde. Man will also um
seden Preis allen Paaren einen „Anstandswauwau " sichern, über¬
sieht dabei aber nur , daß keine Pflicht besteht, den dritten Stuhl
zu besetzen. Vielleicht hätten die Puritaner von Mitcham ihren
edlen Zweck bester erreicht, wenn sie verlangt hätten , daß man
jeden Stuhl zwei Meter vom anderen entfernt am Fußboden oder
an der Wand befestige.

Der größte in Schweden jemals vorgekommene Bankbctrug,
Die „Hamburger Nachr." melden: Nach einem Telegramm aus
Stockholm ist der Kassierer der Jemtland -Volksbank wegen Unter-
schlagung von 2,7 Millionen Kronen verhaftet worden. Er stand
seit 20 Jahren in den Diensten der Bank. Es handelt sich um
den größten Betrug , der je in einer schwedischen Bank verübt

"" " Êin radikaler Vorschlag. Der bekannte Automobilfabrikant
Henry Ford in Detroit hatte in amerikanischen Blättern eine
Bekanntmachung veröffentlicht, worin er sich erbietet, sämtliche
Kriegsschiffe der Welt als altes Eisen zu kaufen und in land¬
wirtschaftliche Maschinen und Automobile zu verwandeln , wenn
die Großmächte sich über die vollständige Abrüstung einigen. Ford
erklärt : „Ich kann ebenso gut bas in diesen Schiffen enthaltene
Metall kaufen, als es mir anderweitig zu beschaffen. Es sollte
kein einziges Kriegsschiff versenkt, sondern in der von mir ge¬
kennzeichneten Weise verwertet werden. Damit geschieht nie¬
manden etwas zu Leide, wohl aber kann die Arbeitslosigkeit auf
diese Weise bekämpft wkrben.

Reue Braunkohlenlager . Bei Dülstng und Nendorf im Kreise
Hoyerswerda wurden auf dem Gelände des Klosters Marienstern
ausgedehnte Braunkohlenlager erbohrt . Tie anhaltischen Kohlen¬
werke stehen zurzeit in Verhandlungen betreffs des AusbeutungS-
rechtes. •

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwürme des vergangenen Tages . . » 1 Celsius
Tiefstwflrme der letzten Nacht . > . . . . —2 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach neblig, sonst aufheiternd ; trocken.  Frost.

Musikalische Wochenschau.
Im dritten Konzert des Vereins der Künstler

und Kun st freunde  am 17. November in: Kasino konnte das
Klingler - Quartett  aus Berlin ein Jubiläum feiern,
spielte es doch zum 25. Male in dem Verein . Das Quartett , be¬
stehend aus den Herren Profestor Karl Klingler (1 . Violine ),
Richard Haber (2 . Violine). Fridolin Klingler (Bratsche)
und Max B a l d n e r (Cello) zeigte auch diesmal wieder das oft
gerühmte, vollendete Zusammenspiel. Die Herren eröffneten den
Abend mit dem neuen Cis-Moll-Quartett von E. N. von Rez-
nicek, in dem sich der Meister von der einfachen, fast klassisch an-
mntenden Seite zeigt und sein Wienertum nicht verleugnet (s.
dus Scherzo). Von großer Innigkeit und Gemiitstiese ist das
Andante und im Finalsatze scheint es manchmal wie eine bange
Frage zu klingen. Das in feinster Polyphonie gearbeitete Werk
fand lebhaften Anklanq bei de» Hörern. Ebenso boten die Vor¬
tragenden mit dem köstlichen B-Dur -Ouartett (Köchel-Verz.
Nr . 458) und mit Beethovens mächtiger, dem Grafen Rasu-
moffsky gewidmeten Quartett F-Dur op. 59, Nr . 1, wieder
ganz Hervorragendes. Lebhafter, von Herzen kommender Bei¬
fall lohnte alle Darbietungen der Künstler. — Das Vierte
Zyklus - Konzert  im Kurhaus- am 18. November begann
mit der Romantischen Suite von Max Reger , der in ihren drei
Sätzen Eichendorffsche Gedichte zu Grunde liegen und die die
ganze zartinniqe Romantik ungemein fein und stimmungsvoll
wiederqibt. Das Kurorchester  unter Carl Schurichts
genialer Führung ließ diese feingeäderte Partitur iti schönster
Klangwirkung vor uns erstehen. Mit prachtvoll kultiviertem und
sammetweichem Alt sang Frl . Karin  B r a n ze I l aus Stock¬
holm dann Negers sehr feinliniges , aber melodisch etwas bläß¬
lich anmutendcs „An die Hoffnung" (nach Hölderlins wunder¬
vollen Worten) und ferner , ebenfalls mit Orchesterbegleitung,
Brahms ' „vier ernste Gesänge" (von wem instrumentiert ^) , die
aber besser im Original mit Klavierbegleitung wirken. Die
Künstlerin wußte den Liedern- durch ihren edlen Vortrag die
rechte Weihe zu geben und erntete lebhaften Beifall . Mit der
von Schuricht sehr schwungvoll geleiteten Aufführung von
Brahms ' D-Dur -Symphonie Nr . 2 schloß der genußreiche Abend
ab. — „In Liedern vom Meer bis zu den Alpen" so lautete die
Devise des ersten Konzerts des Männergesangver¬
ein  s „C o n c v r d i a", das den Kasinosaal am 19. November
mit zahlreichen Hörern gefüllt focrttc. Unter der zielbewussten
und energischen Leitung von Herrn Franz Danneberg  bewies
der Verein wieder seine treffliche Schulung in Klangschattierung
und guter Aussprache und so gerieten die gebotenen Choroorträge
der Werke von Nicobe (Das Meer), Bruch (Vom Rhein), Men¬
delssohn, Kalliwoda u. a, und besonders das schwierige „In den
Alpen" von Hegar überaus schön. In Frau I l l a von
Hungen  aus München war eine Solistin gewonnen, die, von
Herrn E. Kiesel  gewandt begleitet. Weber? Ocean-Arie und

Lieder von Liszt. Schubert. Sckmmann. Brahms und Hugo Wolf
mit ihrem hellstrahlenden Sopran zu größter Wirkung brachte
und -die. ebenso wie die Charleistuugcn, lebhaftesten Beifall fand.
- Ueber ein Konzert des Berliner Bokal - Terzetts
berichtet mein Gewährsmann : Das Berliner Vokal - Ter¬
zett,  bestehend aus den Damen Else Knüttel (Sopran ). Käthe
A » l i ch (Mezzosopran) und Elisabeth Böhm (Alt ) hörte man
am 20. November im kleinen Knrhaussaale . Die Künstlerinnen
veritanden, in zarter und wohlklingender Abtönung ihren Vor¬
trägen . die größtenteils aus älteren Liederkompositionen be¬
standen, eine nachhaltige zündende Wirkung zu geben. „Der
graue Berg". „Es rauscht" und „Schneewittchen" von Will'.
Beyer, sowie „Abend". „Maria " und „Wiegenlied" von PH. Gret-
'cher wurden von Herrn Kapellmeister A. Monde!  aus Frank¬
furt anschmiegsamam Flügel begleitet, während alle übrigen
Lieder a capella mit größtem Erfolge interpretiert wurden. Die
Zuhörer bankten durch herzlichen Beifall . — Der Cäcilien-
Verein  brachte in seinem ersten Konzert  am 21. No-
vember im großen Knchauösaale Handels Oratorium „Saul zur
wohlgelungenen Ausführung . Das dreiteilige Werk zählt zu den
umfangreichstenseiner Gattnnn . Die uns von Chrysander darge¬
botene Verkürzung hat den Vorteil , daß sie Geschehniste und
Hauptpersonen in großen Zügen wiederaibt und den dramati¬
schen Gehalt der Handlung in klaren Linien erkennen läßt . Man
kann natürlich verschiedener Meinung sein, ob von den 87
Numniern bester diese oder jene zu streichen und durch anderes
zu ersetzen wäre. Hauptsache bleibt, daß der Chor seinen bevor¬
zugten Anigabcn gerecht zu werden vermag und dos war durch
den Cäcilieri-Verein durchaus der Fall . Unter Herrn Professor
Mannsiaedt?  hingebungsvoller Führung kam der Triumph-
gcfang mir dem Hallelnsah packend zur Aeltunq. Nicht weniger
eindringlich gelangen zu Anfang des zweiten Aktes die Ver-
'luchuag des Neides, sowie die Schlußchöre mit den Klagen um
die im Kamme Gefallene,!, ausklingend dann in dem Sieges-
iubel bei David? Erhebung ans den Thron , wobei sich Handels
Chorknikst auf voller Höhe zeigt. Ihnen blieb der Verein nichiS
schuldig. Mi : gewohnter Feinheit entledigte sich das Knr-
or  che st er  seiner Aufgabe. Es ist erstaunlich, was der „Saul
na Reichtum oon Klangfarben aufweist. Ein Schimmer des
Romantischen liegt über der eigenartigen Beschwörungsszcne bei
der H-re non Enbor Reizend nimmt sich das Glockenspiel bei
dem festlichen Neigen der israelitischen Frauen aus . Bei ur¬
sprüngliche'- Instrumentierung würden die selbständigen Or¬
chestersätze noch erheblich gewinnen. Für prachtvolle Steigerungen
sorgte die Orgel, von Meister P e t e r s e n ausgezeichnet bedient
und dem Cembalo lieb Frl . Elise Reuter  wertvolle Mit¬
wirkung. Den „Saul " sang Herr Bill Fiedler  aus Frank-
surt a. M , der wohl gut auösprach. besten Stimme aber den
echten Baßklaug vermisten ließ und infolgedesicn die Gegensätze
mit dem so hellen Tenor des Jonathan , den Herr Alfred
Kieblvr  aus Berlin vortrefflich wiebergab, nicht recht zur
(UafhtttA frttitovt fHmttiTiffu » «fcrHrfip ZftrflTiPte HA nJtC&CT

die Michal von Frl . M ü l l e r - R u d o l p h vom hiesigen Staat«.
theater ans und die Altpartien (David, Here) hatten in der i«
sehr dankenswerter Weise eingesprungcnen, Frau Jane
Freund - Nauen  aus Mannheim eine recht gute Vertreterin
gesunden, deren dunkler, schöner Alt besonders in der Klage um
Jonathan sehr zur Geltung kam. Recht lobenswert fand sich Herr
Fritz Mechler  vom Staatstheater mit den kleinen Baßpartien
ab. Nach jedem Akte spendete das Publikum lebhaften Beifali-
— Frau Irma W o l ff - Z e i d l e r , die am 22. November '«
Kasino einen Lieder - und Arien - Abend  veranstaltete,
verfügt über einen hellen und tragfäbigen Sopran , der besonders
in den Koloraturen eine recht gute Schulung aufweist. Nur mut
die Künstlerin noch auf eine bessere Anssprache des „S . -Lau«
achten. Der Abend vierlief sehr erfreulich. Besser, w,e die W
Schubert-Lieder, gelangen „Die Bekehrte" von Volkmann uns
„Die Nachtigall" von Alabieff. Aber den Höhepunkt des Abends
bildeten unstreitig die drei neuen „Brentana -Lteoer von
Richard Strauß , die an den Koloratnrgesang große Anforderun
gen stellen, ebenso wie die nachfolgende schwierige „Zerbinetl-
Arie" and desselben „Ariadne ". Znm Schluise des Abends ga°
cs noch die Wahnsinns -Arie der „Ophelia" ans A. Thomas
„Hamlet". Ein Bravo der Künstlerin, die sämtliche Darbietun
gen auswendig vortrug , besonders anerkennenswert Mi w
schweren Strauß -Liedern und der Zerbinetta -Arie. ,xrau » w
Zeidler wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.
Prachtleistung war wieder die ausgezeichnete Begleitung
Herrn Kapellmeister Rother,  die am Gelingen des Ganze,
großen Anteil hatte. — Einer zahlreichen Beteiligung hatte M
auch der Kompositions - Abend  des - jungen einhelMiM
Komponisten Franz Flötzner  am 23. November im KafiMe,
erfreuen. Der junge Künstler, ein Schüler des Herrn We.svaG
Schuricht und W. von Baußnern , ist gegenwärtig Lehrer: i
Klavier- und Harmonielehre an der städt. Musikschulem Ra -
Man konnte an den vorgeführtcn Werken rechte Freude Hasen, "
sie alle sehr gesunde und kräftige Züge anfweisen, die st« "
dem Brahms -Stil nähern , aber doch wieder eigene Wege
Einqeleitet wurde der Abend durch ein vom Komponisten v
trefflich (auch technisch) vorgetragenes Thema mit Varia«
in B -Mv!l für Klavier , dem sich ein selbstgedichteterue
Zyklus „Die dunkle Stimme " (fünf Lieder) anschloß. Am f
deutendsten erschienen mir „Deine Augen" nnd „-Bicu’ „
mir". Herr Roffmann  vom Staatstheater verhalt a
Liedern, ebenso wie den drei letzten, „Nacht", „Der stille (njt
neu" und „Du" (ebenfalls vom Komponisten gedichtet!, ^
seinem schönen Tenor zu einem starken Erfolge. Etne voraw
Arbeit zeigte auch die viersützige Sonate C.-Moll für ~f „
nnd K' avier . der Herr Groell  im Verein mit dem f
nisten eine ausgezeichnete Wiedergabe bereitete. Den ^
des Abends bildeten drei hübsche Klavierstücke (J 'E ^ jp
Scherzo und Ballade). Herr Flößner und seine beide» £
wirkenden wurden durch stürmischen Beifall geehrt.
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C Aus der Stadt . »

St . Kathrein.
Der auf den 25. November fallende Kathrinentag erhält seine

hauptsächlichste Bedeutung durch das in der Provinz noch vielfach
«emlich streng durchgeführte Tanzverbot , das mit St . Katharina
beginnt und nun die ganze Adventzeit hindurch das Tanzen
untersagt . „Kathrein stellt Pauken und Geigen ein" , heißt cs des¬
halb auch in dem alten Sprichwort , aber wo das Tanzverbot
gilt , da sucht man sich wenigstens durch ein letztes Tänzchen , den
Katharinentanz , etwas schadlos zu halten , lind ' dabei gibt cs
denn auch noch ein paar lustige Bräuche , wie z. B . das Schlagen
mit einem wintergriinen Zweig , wobei der , der die Schläge er-
-rhält , die Zeche bezahlen muß , dafür aber auch mit Leckereien
beschenkt wird . Auch ist es da und dort Sitte , daß beim Katha-
rinentanz die Mädchen ihre Tänzer wählen : Katharina gilt
nämlich als die Schutzbeiligc der Jungfrauen , und so kommt es,
daß der ihr geweihte Tag den jungen Mädchen besondere Rechte
einräumt . Außerdem haben aber auch die Müller und Schleifer
die Heilige als Patronin erwählt , und sie war es in früherer
steit auch für die Spinnereien , wie es heißt , deshalb , weil Katha¬
rina gerädert worden sein soll, weshalb man an ihrem Gedenk¬
tag kein Rad drehen darf und selbst die Mühlenräder bisweilen
am Katharinentag still stehen müssen. Endlich hatte » auch die
altchristlichen und mittelalterlichen Philosophen und Redner die
heilige Katharina zu ihrer Schützerin bestimmt , denn die Legende
berichtet, baß Katharina , eine junge Adelige aus Alexandria , sehr-
weise gewesen sein und selbst den gelehrtesten heidnischen Philo¬
sophen gegenüber mit treffendem Scharfsinn das Christentum
verteidigt habe . Katharina galt , wie man weiß , auch als die
besondere Schiitzerin der Jungfrau von Orleans . Der Katha¬
rinentag wird bei einigen slavischen Völkern als Abschlußtag,
z. B . als großes letztes Jahresfest , gefeiert . In gewissen Land¬
strichen Rußlands beging man den Tag früher sehr festlich, und
ebenso ist es in Bulgarien Brauch , am Katharinentag Kuchen
zu backen und Freunde zum Schmauß cinzuladen.

Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die
Angestelltenversicherung findet für den den Stadtkreis Wiesbaden
umfassenden Wahlbezirk für die Arbeitgeber und Angestellten am
Sonntag , den 8. Jan . 1922, von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends statt . Zu wählen sind 6 Vertrauens - und 12 Ersatzmänner.
Die Wahllokale werden noch veröffentlicht . Alles Nähere , wer
wählbar und wahlberechtigt , ist aus einer längeren Abhandlung,
die im städt. Amtsblatt erschienen ist, ersichtlich.

Verlegung der Preisprüfungsstclle . In der vorliegenden
Ausgabe erscheint eine Bekanntmachung , wonach sich die Geschäfts¬
räume der städt . Preisprüfungsstelle ab Dienstag , den 29. d. M .,
im Rathaus , Zimmer 87 (3. Stock) befinden . Wegen des Umzugs
bleiben bi« Geschäftsräume am 28. geschloffen.

Preisaufschlag im Friseurgewerbe . Die Allg. Friseur -Pflicht-
gnnung Wiesbaden gibt bekannt , baß sie sich gezwungen sieht, der
Zeit entsprechend die Bedicnungspreise zu erhöhen . Rasieren kostet
von jetzt ab 8—8 Mark , Haarschneiden 6—8 Mark , Frisieren für
Damen 6—10 Mark , Kopfwäschen für Damen 10—15 Mark.
Samstags nachmittags wirb auf Haarschneiden für Herren noch
ein Zuschlag von 80 Prozent erhoben.

Kinderspiel,eng ist bas Losungswort in der vorweihnacht-
stche« Zeit . Aus Stabt und Land bereitet man sich seit Monden
»or, den WethnachtSmarkt zu beschicken, zu beziehen, sei es als
Fabrikant und Verkäufer , fei es als Einkäufer oder als Ver¬
braucher. Für den Verkäufer bleibt dabei die Hauptsache , baß
der Gegenstand „geht" , ob er viel taugt oder ob er erziehlich
Wert besitzt, kommt erst in zweiter Linie . Darauf sollten die
Eltern beim Einkauf wohl achten. „Kindes Hand ist bald gefüllt " ,
sagt zwar ein alter Spruch ; er redet der Genügsamkeit des Be¬
schenkten das . Wort . Danach könnte auch zu Weihnachten die
lleinste, geringwertigste Gabe ausreichen . Fürsorgliche Eltern
werden daher beim Spielzeug -Einkauf zu Weihnachten recht mit
Ueberlegung Vorgehen , damit sie sich und ihre Kinder möglichst
vor Enttäuschung bewahren . Sie werden nur solche Stücke er¬
stehen, an denen sich der Ankaufspreis auch verlohnt . Spielwaren
muffen sich in gewiffem Sinne auch gebrauchen lassen ; solche, die

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck einesneuen Romanes

Umnachtet
von

Friedrich Jacobsen.
Wir freuen uns , unseren Lesern diesmal einen
besonders reizvollen und fesselnden Roman aus
der Feder des weltbekannten Schriftstellers
bieten zu können , der alle Vorzüge der reifen,
fesselnden Erzählkunst des vor kurzem un¬
erwartet verstorbenen Verfassers aufweist . - -

man nur auschaut und dann weglegt , sind nichts wert . Bor allem
sehe man auch auf dauerhafte Arbeit , gutes Material und dalwi
zugleich auf den erziehlichen Zweck. Das Spiel bedeutet des
Kindes Arbeit , natürlich nach jeweiliger Maßgabe der körpe'-lichcn
und geistigen Kraft . Häuser und Bäume z. B., die man bloß aus
der Schachtel packt, sie hinzustellen , bedeuten toten Kram , während
alle Baukästen , Lege- und Zusammenseyspiele , Puppen zum Aus-
und Ankleiden und alles , was sich durch des Kindes Hand und
Verstand beim Spielen verändern , u -nwandeln läßt , so daß etwas
Neues , das Kind Fesselndes daraus entsteht , bei weitem vorzu¬
ziehen sind und als Weihnachtsgeschenke bedeutend höheren Wert
besitzen, darum auch am meisten der Eltern Beachtung verdienen.

Wafferstände am 24.  Nov . : Höningen 0.70, Kehl 1.60, Marau
3.25, Mannheim 1.90, Mainz 0.27 unter Null , Bingen 0.91, Nyein¬
gau 1.16, Kaub 0.95, Koblenz 1.05, Köln 0.19, Trier 0.10 ». Null.

Farniliennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 22. November : Jnstitutsvorsteher Her-
mann Sobernheim , 69 I ., Witwe Wilhelmine Wenzel , geb. Lrn-
benborn , 81 I ., Ehefrau Charlotte Spandau , geb. de Fries , 50 I . ;
am 23. November Privatiere Maria Wächter , 82 I.

Ans anderen Zeitungen.
Verlobung:  Jean Sarratou mit Anna Klimeck, Toulouse-

Langenschwalbach . m
Todesfälle:  Frau Anna Maria Roth , geb. Pohl , 8s I .,

Rüdesheim . — Karl Kettenbach , 7« I ., Oberlibbach

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische jknltilsgemcinde . Synagoge MiÄelSberg . Freitag abeuds

4.80 Uhr . — Sabbath (Neumondsweihei morgens . S Uhr , Jugendgottesdienst
nachm. 8 Uhr , abds . 5-20 Uhr . — Wochentage, morgens 7.30, abends 4.30 Uhr.

Mt -Fsraelitilche lkultnsgemeinde Synagoge Friedrichstratze 33. Freitag
abends 4.18 Uhr . — Sabbats , morgens 8.15, Bortrag jO Uhr , irachm. 3 Uhr,
abends 6.20 Uhr . — Wochentage , morgens 7 Uhr , abends 4 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
C u r t K r a a tz, der bekannte Wiesbadener Lustspiel - und

Schwank -Schriftsteller , gibt am kommenden Sonntag im kleinen
Saale des Kurhauses einen Lustigen Abend.  Er bringt Er¬
zählungen unserer hervorragendsten Humoristen : Presber , Moöz-
kowsky , Ettlinger etc. und wird auch ans eigenen Werken lesen.
Die Eintrittspreise betragen 12, 10, 5 M.

Volkshochschule Wiesbaden . Geologische Wan¬
derung  Sonntag , 27. Nov ., unternimmt die geologische Rrb .-
Gem . der W . H.-Sch ., unter Führung ihres Leiters Herrn Lehrer
Petrv,  eine Wanderung in di« umsangreichen Tongruben und
Kalkbrüche der Firma Dpckerhoff und Söhne bei Flörsheim . Ab¬
fahrt morgens 7.56 Uhr — Bahnzeit — vom Hmrptbahnhos
bis Flörsheim . Auch Teilnehmer anderer Arb .-Gem ., sowie
Freund « der W. V.-H.-Sch. find willkommen . Bei ungünstigem
Wetter um 10 Uhr morgens Besuch des Naturhistorisches Mu-
foitma ttt

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla . „Im Rausche der Macht", 2. Teil . Wie der erste

Teil erregt auch der »weit « Teil die Bewunderung durch die Groß¬
zügigkeit ferner Anlage . Das Manuskript , nach dem Roman von
Maria Louise Droov . enthält eine starke Handlung . Mit klaren,
kräftigen Strichen wird der Lebensgang eines Mannes gezeichnet,
der durch die Leiden seiner Jugend verbittert , an Gott und der
Welt verzweifelt . Verzeihende Liebe gibt ihm den Glauben an
die Menschheit zurück. Gunnar Tolnaes und Clara Wieth ent,
ledigen sich ihrer Aufgabe auch hier mit Geschmack und Geschicks.

Viehmärktc.
Am Wiesbadener Viehmaxkt  vom 24. Nov ., auf

welchem 154 Rinder , darunter 42 Ochsen. 5 Bullen und 107 Kühe
und Färsen . 226 Kälber , 262 Schafe, 230 Schweine zugetrieben
waren , gestaltete sich der Handel mittelmäßig . Am Marktschluß
war der Antrieb geräumt . Auf dem Großviehmarkt hielten sich
die Preise . Nur mäßig genährte Kühe und Färsen und gering
genährte Kühe und Färsen gingen je 50 Mark für den Zentner
Lebendgewicht herauf . Am Kleinviehmarkt herrschten stabile
Preise , am Schweinemarkt aber sprangen sie in allen Qualitäten
50 Mark , pro 100 Pfund Lebendgewicht in die Höhe, sobaß de»
Zentner für vollfleischige Schweine von 200—240 Pfund Lebend¬
gewicht auf 1850 —1900 Mark zu stehen kam. Es ist dies der
höchste Preisstand , den Schweine seit Aufhebung der Zwangs»
Wirtschaft erreicht haben . Ochsen notierten 775—1050 M ..
Bullen 675—900 M .. Färsen und Kühe 450—1025 M ., Kälber
750—1150 M .. Schafe 450—700 M . Schweine : Vollfleischigr
Schweine von 160—200 Pfund Lebendgewicht 1750—1850 M .,
vollfleischige Schweine unter 180 Pfund Lebendgewicht 1650 bis
1750 M ., vollfleischige von 200—240 Pfund Lebendgewicht 1650 bis
bis 1900 M ., oollfleischigs von 240—300 Pfund Lebendgewicht
1750—1850 M .. Fettschweinc über drei Zentner Lebendgewicht
1500—1600 Ni . Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht.

Auf dem Frankfurter Schweine - und Kleinvieh¬
markt  wurden Kälber und Schafe bei lebhaftem Handel ge¬
räumt . am Schweinemarkt ruhiges Geschäft und etwas Ueber-
stand . Aufgetrieben waren : 803 Kälber , 1153 Schafe , 302
Schweine . An Preisen wurden angelegt ie Zentner Lebendge-
wicht : für Kälber 700—1100 M ., für Hammel von 300—650 M .,
für Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht von 1500—1700 M .»
für Schweine von 80 bis 106 Kg. Lebendgewicht von 1700—1900
Mark , für alle schwereren Sorten von 1700—1000 M ., für Sauen
und Eber von 1500—1700 M . Außerdem wurden 87 Rinder
ohne amtliche Preisnotieruna gebandelt.

Hessen - Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Beerdigung . Am Mittwochnachmittag wurde der 22jährige
Arbeiter Karl Eberhard,  der bei der furchtbaren Erplosion
der Fauthschen Fabrik in Dotzheim ein Opfer seines Berufes
geworden war , auf dem hiesigen Friedhof beerdigt . Die Grabrede
des Pfarrers Wahl  aus Bierstabt wirkte wie ein lindernder
Balsam in dem allgemeinen Schmerz . Der Radfahrerverein
„Frisch auf " , bei dem der Dahingeraffte stets in vorderster Linie
für das Wohl des Vereins tätig war , und . der Arbeiter -Sport¬
verein , dem er gleichfalls als wirksames Glied diente , wäre«
geschloffen zum letzten Ehrengange erschienen.

Dotzheim.
Die letzte Ruhestätte der Verunglückten wird von Herr«

Fauth bauernd unterhalten werben . Bet der Beisetzung waren
auch der Gesangverein Arton und der Arbettergesangverein
LiederblUte beteiligt . Der Arton trug vor der Leichenhalle den
Choral „ Was Gott tut , das ist wohlgetan " vor , der Verein
Lieberblüte nach der Einfenkung „Da unten ist Frieden ". Der
Verunglückte Otto Müller  ist immer noch nicht gefunden
worden.

Die silberne Hochzeit stierten am Montag die Eheleute
Friedrich Lehr  und Frau.

Moderne-

ITRAURINGE ES «** .
Juwelier 5INGER

Langgasse4 j

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

lSchlußl (Nachdruck verboten .!
Fern wie ein Traum schien ihr all die Mißachtung der

bösen, harten Frau Luisa zu liegen und die Sorgen , die ihre kurze
Ehe getrübt , fer « wie ein Traum lag alles und Wirklichkeit blieb
nur ihr Glück und ihre Liebe.

Georg Thorwest lächelte strahlend . , , . . . _ .
„Verstehst du es denn völlig , Felicitas , was es heißt : Du

bist nuin , ich bin dein ? Weiß du . Lieb, es ist ja mit uns beiden
nicht, wie mit all den anderen Pärchen , die sich zusammentnn,
um ein eigenes Nest zu bauen , « ei uns kommt als Schönstes
und Bestes unsere Kunst dazu . Streben wollen wir , unermüdlich
streben und unsere Liebe wird das Lcitseil sein , daran wir fest
«nb sicher das höchste Ziel erklimmen ."

.. . Ihr Blick hing leuchtend an seinen Lippen und ein heim¬
liches Jauchzen schwang in ihrer Stimme , als sie wiederholte.

»Unsere Lieb - wird bas Leitseil sein, daran wir fest und iichcr
das höchste Ziel erklimmen !"

Visionär sah sie eine glückselige Zukunft vor sich.*

Ein paar Jahre gingen hin und Felicitas war längst Georg
?horwests Frau geworden . Sie lebten beide mit Martin , der
letzt die Hochschule für Maschinenbau besuchte, in der kleinen,
weißen Grunewaldvilla und ihr gemeinsames Leben war wirklich
ein gemeinsames Streben geworden . Felicitas hatte sich zu der
unbestreitbar beliebtesten und gefeiertsten Schauspielerin der
Hauptstadt cmporqearbcitct arnd ihre Gastspielreisen führten sie
dt die Kreuz und Quer durch Deutschland.

Georg Thorwests Schauspiele gingen über alle Bübnen , nach¬
dem im Berliner Palastthcater mit Felicitas in der. Hauptrolle
b:e Erstaufführung stattgefunden . Dazu erfreute » sich die Ro¬
mane beider Gatten eines großen Leserkreises , be,Inders aber
hatte Felicitas ' letztes Buch eingeschlagen . Ein Buch, das lebens¬
wahr und herzlich geschrieben , Wohltat und erwärmte.
r Es war an einem trüben Herbstmorgen, da kam ein Schrei-

■ ben an die blonde Frau , aber als sie die Absenderin hinten auf
Umschlag vermerkt fand, ', erschrak sie. Was wollte Lu,,a

«ogel von ihr , weshalb mußte diese sie immer wieder an die. . . ,yr, wesna.o mu«.c u.v.c immer wieder an die
^uste trübe Vergangenheit erinnern? —

Sie reichte den Brief ihrem Manne.
„ ,xHch fürchte mich, ihn zu lesen , Georg , sagte sie leise,
§ kügte ihre schlanken Finger , indem er erwiderte : „Ich
Mn zuerst lesen Li«bste"

©tc las und las und plötzlich glitt ein helles Leuchten über,
m  Warfes , bräunlich-s Antlitz

und
will

„Zauberin , du hast ein hartes Herz bekehrt , doch hier , lies

^ ^ Zögernd schob sich Felicitas Rechte dem Briefbogen ent¬
gegen und dann überflogen ihre Blicke den Ine ^selben.
Rur flüchtig geschah es . doch das Blut stieg ihr in die Wanztm.

„Lies mir lieber vor, " bat sie.
Da las Georg Thorwest:

„Liebe Schwägerin!
Ein einziges Mal will ich Sie so nennen , trotzdem Ae nun

eine » fremden Mann bekrateten . Persönlich werden wir uns
nicht mehr sehen , aber ich will Ihnen , eh- ich zu meinem Gatten
und meinem Bruder gehe, sagen , daß all der Groll , den ichgegen
Tie gehegt , gestorben ist, seit mir Ihr letztes Buch in die Hände
kam. Ich habe es gelesen . Einmal , zum zweiten Male und dann
ein drittes Mal . „

Das erste Mal habe ich gespottet , das zweite Mal nachge¬
dacht, lange , sehr lange nachgcdacht, was nie meine Stärke ge¬
wesen , und beim dritten Mal habe ich mich verwundert , wieviel
Liebe und Güte doch manch ein Menschenherz birgt , während
manch anderes ganz arm durchs Leben laufen muß . Sie sind
reich , ich aber war von je bettelarm im Herzen und bms ge¬
blieben . . „

Mir ists , als müßte ich Ihnen noch, ehe ,ch scheide, ein
freundliches Wort sagen , schon um des Buches willen , das in
meine Oede kam und mir ein bißchen Nachdenken und Freude gab .'

Wenn ich jung wäre , und könnte noch einmal von vorn an¬
fangen , dann würde ich jetzt vielleicht alles anders und besser
machen, vielleicht aber täte ich es auch nicht und dieser Brief
ist schließlich nichts als eine Ausgeburt meiner Schwäche, die den
letzten Tag nahen fühlt . Fassen Sie ihn einfach so auf.

Wenn dieses Schreiben in Ihre Hände kommt, weile ich nicht
mehr unter den Lebenden , mein Arzt darf diesen Brief erst nach
meinem Tode absenden . — Daß ich Ihnen , ehe ich scheide, noch
„Lebewohl " imd „ Liebe Schwägerin " sagen würde , hätte ich nie
für möglick> gehalten , aber es beweist eigentlich nur , daß Sie
wirklich „eine unmögliche Frau " sind.

Luisa Vogel von Ugwald.
Felicitas lächelte unter Tränen.
„Wie bin ich froh , Georg , daß mir diese Botschaft wurde,

denn es liegt für mich in den Zeilen der harten Frau ein viel
tieferer Sinn als der mögliche, sie sind mir wie der friedliche,
ruhige Schluß hinter eine kurze , trübe Zeit meiner Vergangen¬
heit , der weiche, leise verhallende Mollakkord , der eine Tonfolge
wirrer , wehetnender Diffonanzen versöhnend in sich auflöst.
Daß aber mein einfaches Büchlein Kraft gehabt , die harte Frau
so zu wandeln , das will mir nicht recht in den Sinn , doch macht
eS mich stolz."

jEtt bist und bleibst eben „eine unmögliche Frau " erwiderte

Georg Thorwest halb neckend, halb ernst und nahm ihre Hände
sie lange und innig festhaltend . -

Mit dem Tod Luisa Vogels wurden auch die oielumstrittcnen
kostbaren Möbel in dem alten Haufe der Roonstraße , das der
Seniorchef erbte , für Felicitas frei . Sie waren ihr rechtlich zu¬
gesprochen , doch hatte sie dieselben der alten Dame lebenslänglich
zur Benützung überlasten . Jetzt ging sie lange mit sich zu Rate,
welchen Gebrauch sie davon machen sollte und als sie zum Ent¬
schluß gekommen , setzte sie ihn mit Hilfe ihres Mannes auch so¬
fort in die Tat um . Alle die wertvollen alten Schränke und
Truhen , die Bilder und das prächtige Porzellan , sowie die
dicken, echten Teppiche wurden verkauft und den sehr hohen Er¬
lös teilte Felicitas in drei gleiche Teile.

Den einen erhielt Martin , der geliebte Bruder , für seine Zu¬
kunft . den zweiten bestimmte sie für die Nntersttttzung armer,
junger , talentvoller Schausvielerinnen . und den dritten erhielten
Herr und Frau Krüters am Andreasvlatz , damit das alte Pär¬
chen den dumpfigen Laben aufgebcn und sich irgendwo in einer
kleinen Stadt der Mark ein Häuschen kaufen konnte.

Sie selbst behielt nichts von den schönen Dingen für sich
zurück außer einem uralten , silbernen , vielarmigen Leuchter.
Die köstliche, gediegene Arbeit gefiel ihr gut . begeisterte sie. Und
diesem uralten , silbernen Leuchter gab sie einen ganz besonders
bevorzugten Platz in ihrem Wohnzimmer.

„Zweimal im Jahre sollen alle Kerze» daranf brennen,
sagte sie zu Mann und Bruder , „einmal am Todestag Luisa
Vogels und das andere Mal am Todestag Jörgen Utzwalds,
der ein ausnehmend lieber , guter Mensch gewesen, vornehm im
Denken und Handeln , aber - Doch nein , kein „aber ' , unter¬
brach si« sich. „Fehler haben wir ja alle, dafür sind wir Menschen,
Jörgen Ußwalds Andenken soll gesegnet sein."

Georg Thorwest lächelte ein wenig.
„Nein nicht alle Menschen haben Fehler , meine geliebte

Felicitas , oder vielmehr , es gibt Menschen, deren Fehler Vor¬
zügen gleichen . Allerdings sind diese Menschen sehr , sehr selten,
doch du gehörst zu ihnen ." Er legte seinen Arm um ne und
blickte sie mit Stolz an . „Aber du bist eben auch „eine unmog-
liche Frau !"

ERNST
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Do. Aus dem Landkreis Wiesbaden, 24. Nov. Erhöhte
Schneiderpreise.  Die Herren- und Damen-Schneider-
Zwangsinnung für den Landkreis Wiesbaden und den Rheingau
hat eine Preiserhöhung oorgenommen. Der Fassonpreis für einen
Anzug beträgt jetzt 800—850 M., für die Damenfchneiderci erhöht
sich der Faffonpreis um weitere Z0 Prozent.

Fc. Idstein, 24. Nov. Für Oppau.  Die Stadtverorncten
beschioflcn einstimmig, für die Verunglückten in Oppau aus Mit¬
teln der Stadt 4000 Mark zu zahlen und diesen Betrag der Witwe
des tödlich verunglückten Albert Roos in Bermbach zu Überweisen.
Die Sammlung in der hiesigen Stadt für Oppau hat 5780 Mark
cgeben. — Die Stadtväter genehmigten, die Pflegesätze im Kran¬
kenhause um die Hälfte zu erhöhen.

ml. Nassau, 24. Nov. Glockenspende.  Ein amerika¬
nisches Geschwisterpaar, dessen Vater aus dem Nassauischenstammt,
hat der Gemeinde Rettert  27 000M. für die Anschaffung zweier
Kirchenglocken gestiftet.

wd. Köln, 24. Nov. Das Haus der Galerie Genert
tDrususgasse) muhte unter dem Druck der Zeitvcrhältnisse ver¬
kauft werden. Das gesamte Erdgeschoß ist geräumt worbe». Tie
schönen großen Ausstellungsräume fallen somit nicht nur für die
bildende Kunst, sondern auch für die Kammermusikabende fort.

Gericht.
Fc. Ern schwerer Einbrecher. Im Frühjahr häuste» sich hier

die Mansardcndiebstähle in erschreckendem Maße. Der oder die
Diebe arbeiteten mit Meise! und Brecheisen in allen Fällen nach
derselben Schablone. Endlich gelang eS im Juli, den Täter i»
der Persond-S Tünchers Peter Konrad  aus Bretzenheim zu
ermitteln, der bereit» im Jahre 4810 von der hiesigen Straf,
kammer wegen sieben Einbrüchen zu vier Fahren Zuchthaus ver.
urteilt und nach Verbüßung der Strafe aus dem Zuchthaus«
Ziegenhain entlassen worben war. Bei einem Mansardeneinbruch
in dem Hause Kaiser Friedrich- Ring 21 wurde er überrascht
und am selben Tage noch festgenommen. Bei einer Haussuchung
in seiner Wohnung in Bretzenheim kamen zahlreiche gestohlene
Gegenstände, wie Kleidungsstücke. Wäsche, Uhren usw., ans Tages¬
licht. Auch die Hehler konnten durch ie Polizei festgestellt werden,
sowie im ganzen einundzwanzigEinbrüche, die Konrad nach seiner
Schablone emsgefiihrt haben mußte. Bet weiteren dreißig konnte
die' Untersuchung noch nicht abgeschlossen werden. Mit KonradS
Verhaftung hörten die Mansardencinbrüche auf. Am Mittwoch
standd-r Einbrecher vor der Strafkammer, mit ihm seine Hehler,
und zwar die Frau KonrabS, der Tüncher Albert Krollmann
nebst seiner Frau Eva und seinen Kindern Josef und Katharina
aus Mainz, der Eisengießer JakobWe tz aus Weisenau und die
Gastwirtsfrau Adam HeeS  aus Bretzenheim bei Mainz. Die
Strafkammer verurteilte Konrad, der drei der Einbrüche zugao,
wegen siebzehn schwerer, eines einfachen und drei versuchte?
schwerer Diebstähle zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust, seine Frau wegen fortgesetzter Hehlerei SU sechs
Monaten Gefängnis. Wegen Hehlerei erhielten die Eheleute Kroll¬
mann je ein Jchr Gefängnis, Jakob Wetz und die Gastwirtin
.«bces je sechs Monate und die Kinder des Krollmann wegen Be.
günstigung je sechshundert Mark Geldstrafe.

Svort und Spiel.
Die Verbandsspiele am Sonntag.

In der Abteilung1 empfängt dieGcrmaniaWieSbaden
auf ihrem eigenen Platz den Fußballklub Alemannia Griesheim
und werden die Germanen unter allen Umständen bestrebt sein,
die Griesheimer von ihrem4. Tabellenplatz heruntcrzuholen, was
ihnen bei einiger Anstrengung wohl gelingen dürfte. — Der
Sportverein Wiesbaden  fährt nach Höchsta. M. mit
keiner stärksten Mannschaft zum Entscheidungskampfum 6tc
Tabellenspitze der Abt. 1 gegen die dortige Turn- und Sport¬
gemeinde 1847. In dem Treffen wirb es heiß hergehen, da sich
fast gleichwertige Mannschaften gegenüberstehen. Der Sportverein
dürfte nur unter aller äußerster Anstrengung beide Punkte mit
nach Hause bringen, wir möchten jedoch ein Unentschieden als
gegeben annehmen. — In Griesheim  empfängt der Sport-
verein den Fußballvcrein Biebrich und wird er seine Tore gut
zubaucn müssen, um nicht«in gerütteltes Maß Tore zu empfangen.

— In Geisenheim  empfangen die Rheingauer den Fc. Unter¬
lieberbach und könnten die Unterliederbacher auf diesem Canossa¬
platz schließlich einen Punkt lassen.

In der Abteilung2 tritt in Kastel der Fußballklub 02 Kreuz¬
nach zu einem hoffyungslosen Treffen an, und wird er wohl tor¬
beladen die rheinischen Gefilde verlassen. — In Kreuznach wird
dem Fußballsportverein07 wohl besserer Weizen blühen, indem
cs der Wormatia WormS nicht ganz gelingen wird, die Kurftädter
an der Nahe zu bezwingen. — In Mainz ist Lokalderby gegen
Mombach. Lokalspiele sind schwere Spiele und was da herauS-
kommt, steht in den Sternen geschrieben. Möge der Altmeister
sich vorsehen, baß er den eifrigen Mombachern nicht einen Punkt
lassen muß. Hier geht eS nicht allein um die Punkte, sondern
auch um die Fußballchrc des Vorortes. — Zum Schluß hat auch
WormS dasselbe Ereignis, indem sich die Alemannia und die
Rascnspieler auf dem Platz des Ersteren gcgenübcrstehen. Bei
dem Vorspiel mußte» die Alemannen auf dem Rasenspielerplatz
einen Punkt lassen, und werden sie diesmal ihre ganze Torschietz-
kunft cinsetzen müssen, um beide Punkte auf ihrer Habenseite
buchen zu können. — Wie wir soeben noch erfahren, wirb bet
dem Spiele Germania WieSbaden-Alemannia Griesheim ein Teil
der Reineinnahmen den Hinterbliebenen der Dotzheimer Kata.
strophe überwiesen. AuS diesem Grunde schon ist dem Spiel ein
starker Besuch zu wünschen. —*•

Die Spielvereinigung 1914 Wiesbaden  tritt am
Sonntag mit ihrer 1. und 2. Mannschaft in RüdeSheim dem
dortigen Sportverein 1810 im Verbandsrückspiel gegenüber. Mit
diesem hat wohl Spiels, fein schwerstes Spiel in der diesjährigen
Verbandssaifon zu bestehen und bars man aul den AuSaang
gesvannt sein. Auf dem Sportplatz hinter der Bettfcdernfabrik
treffen sich morgens 81/?. Uhr: 1. Juaenbm. Spiclv. g-aen1. Jgdm.
Sportklub Nassau Wiesbaden: vi/tz Uhr: 8. Mannsch. Spiclv. gegen
2. Mannsch. Sportklub Nassau.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 24- November 1921.VK.
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Berlin , 24 November. Devisenmarkt.
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ist verpfliditet, das Gesamfgebief des kaufmännischen
Wissen * zu kennen , nur dann kann er andere lehren

und leiten. Jeder kann sidi diese unbedingt not*
wendigen Kenntnisse aneignen durch das Studium

k des Werkes „Der praktische Kaufmann .“ Alle
“■ Fragen sind zuverlässig und verständlichbe»

k handelt . Es gehört in die Bibliothek eines
jeden vorwärtsstrebenden Kaufmannes

nnraktlsidie Kaufmann &
.CT :,,.. . .

Holland . . .
Brhssa.-Antwerpen . . . . .
Norwegen . . . .
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Schweden . ...
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Antiauitäten-Kunstaegen.
stände aller Art. Oelge»
mäldeu. s. alles. Be¬
zahle sehr gute Preise.
Komme aul Bestellung

ins HauS.
Frau A. Solzbev.

Laden: Adolfstraße 8.
Dobn.: Rbeinstr. 6V,P.
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Berliner Börsenbericht vom 24. November. Das Geschäft
war heute allgemein wenig belebt. Die Kursgestaltung war an.
fangs ungleichmäßig, die Rückgänge aber ziemlich eng begrenzt,
da die Vcrkaufsaufträge meist limitiert waren. In einzelnen
Werten vollzogen sich recht deutliche Steigerungen: so gewannen
Ilse Bergbau 700, Karlsruher Maschinen 810, Phönir Berg,
bau 110, Vogel Telegr. 175 Proz. — Im später» Verlauf prägte'
sich die feste Stimmung allgemeiner aus im Zusammenhang mit
dem Anziehen der Devisenkurse,  das durch die Knapp,
heit des verfügbaren Materials herbeigeführt wurde. Das G,.
schüft belebte sich aber nur wenig. Schiffahrts-Aktien waren
ziemlich vernachlässigt bei meist etwas niedrigeren Kursen. Stärker
rückgängig waren Hamburg Südamerika mit Verlust von 73 Proz.
Am Banken-Aktien-Markte stellten sich die Kurse vorwiegend
mäßig höher: nur Berliner Handelsgesellschaft um etwa 70 Proz.
Festverzinsliche Werte hatten feste Tendenz. Bevorzugt waren
Mexikanische  Anleihen , von denen 4V2% Bewässerungs-
Anleihe um 300 Proz. gewann. Türkische Werte begegneten
lebhaftem Interesse, insbesondere zogen Bagbad-Anleihen an.
Von deutschen Anleihen holten Schutzgebiet -Anleihen einen
guten Teil des vortägigen Verlustes ein. Der Schluß der Börse
war ruhiger, eher fest.

Berliner Produktenbericht vom 24. November. Am Produkten,
markte trat eine sehr feste Haltung für Roggen und Hafer hervor.
Kit- fPiHwn berrschie nach wie vor starker Begehr für die Um-
läge. Die Kauflust wurde gefördert durch das Bestreben, noch vor
dem 1. Dezember zu den jetzigen Frachten die Ware zu beziehen.
Auf Hafer  wirkte der hohe Preisstand von Mais  anziehend.
Weizen hatte ein ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Preisen.
Weizenmehl konnte zu den gegenwärtigen Preisen wenig, Roggen,
mehl nur schwer verkauft werden. Auch das Kleiegeschaft war
gering. Oelsaat sowie Hülsensrüchte und Fntterartikel zeigten keim
Veränderung.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. November. Die Börse
zeigte sich bei Eröffnung abwartend.  Die unsichere Börsen¬
lage veranlaßte die Spekulation zur Zurückhaltung, umsomehr,
als die Auslanbsdevisen nur geringe Prcisveränbcrungen auf¬
wiesen. Trotzdem muß die Grundstimmung als fest bezeichnet
werden. Die ersten Kurse entlvrackien den Erwartungen. Das
Geschäft war gegenüber der Montags-Börse ruhiger. Reali¬
sationen  machten sich in verschiedenen Montanpapieren
bemerkbar. Gebessert waren Bochnmer, deren erste Notiz sich auf
1230 stellte. Kaliaktten lagen fest. Äestercaeln 1550 plus 100
Prozent. Im Verlaufe stiegen Oesterreichische Kreditaktien auf
152. Der Kassamarkt zeigte kein einheitlich's Bild. Lebhafter
begehrt waren Main-Kraft, Schleucher, Jetter und Scherer,
Spiegel- und Spiegelglas. Zuckerfabrik Seilbronn. 1078 variabel.
Berliner Handelsgesellschaft mit 615, höher bezahlt. Hirsch Kupfer
erhöhten ihren Kursstand. T'

Franksurter Börse. In der nächsten Woche finden Börsen^
Versammlungen der Wertpapierbörse nur am Montag,  28. Nap.,
und am Donnerstag,  1 . Dez., statt. Devisen und Note,
werden an den übrigen Werktagen wie bisher notiert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine bemerkenswerte Schausenlterausstellung veranstaltet zur-

zeit di« Firma Julius B 0rmaß,  in der sie Näh- und
Sticke« iseibe in einer Farbenvracht zur Schau stellt, wie man sie
seit Vorkriegszeiten nicht mehr gekannt hat. Die in der feinen
Dmnenschneideoei und dem Stickereikunstgewerbeverwendbareil
Erzeugnisse entstammen den Fabriken Mez . Vater u. Söhne
und fallen durch wunberba« n Glanz und seltene Farbenschonbeii
auf. Sehenswert vor alleck für Schüler und Studierend« ist ein
mitausgestellter Schaukasten, der alle Arten des Seidenspinner«
enthält und in der anschaulichsten Weise den Werdeaang der«etde
von der Rauve in ihren verschiedenen EntwicklungSstadien bi» zw»

, fertigen Faden zeigt. Di« Mcz-Vatcr'schen Fabriken»ablen z»
> b«n bekanntesten der Nähseidenbranche. Mobl datte die Kriegs¬

zeit die reichen Farbensortimcntebeschränkt und die P« ,se enorm
erhöbt. Doch ist seit Oeffnuug der Grenzen, seit Wiederbelebung
der deutschen Wirtschaft auch hier ein« Besserung ein«et« ten. DeS
zeigt die Ausstellung bei Bormaß._ __ 1

$auptf ehrt Weiter: Hein , ® « ttt » | .
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hatn , Barren,!  für «e°
übrigen redaktionellen Teil : H « n » © ft n e f e. Für den SJntemtentetlurt
geschdktltche Mitteilungen: Inh . « * » «* ». Sämtlich tn Wterbodi».
Druck «. Verlag der SBItlhakenet Verla, » »« " galt « . m. d. s
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Oer praktische kandwirt.
Jungs vdltbäume umpklanren.

MN man an frostfrcien Tagen von November bis Ende März,
»je Herbstpflanzung hat den Vorzug, daß sich das Wurzelwerk
Mer Winter in die Erbe gut einbcttet und dem Wachstum im
>lühjahr gut vorgearbeitet wird . Wohl aber können bei der
Mckerung der Erde leicht Frostschäden entstehen; darum bevor¬
zuge ich die Pflanzung im zeitigen Frühjahr.

Bei der Auswahl der Obstsorten berücksichtige man de» ge¬
wählten Boden und den Standort , greife nur nach einer solchen,
tzje sich in nächster Umgebung bewährt hat, beziehe darum seine
Kekruten möglichst nicht aus weiter Ferne . An eine Stelle, wo
oorher ein Baum entfernt wurde, pflanzt man in den nächsten
Jahrzehnten keinen Baum.

Der Setzling muß kräftig, gerade gewachsen und triebfähig
sein. Wurzelwerk und Krone niüssen gut entwickelt sein und in
harmonischem Verhältnis stehen. Sind viele Wurzeln beim
Msheben beschädigt worden, so müssen die Enden derselben
glatt beschnitten, die Krone ausgelichtet und die Aesle bis auf
Hw Hälfte oder gar ein Drittel eingekürzt werden. Gut ist es,
wenn einige Aestc mit den Gtpfclknospen erhalten werden können;
henn in ihnen zeigt sich im Frühjahr das erste Leben, und von
hier ergeht die Anregung an die Wurzeln zur Tätigkeit. Ver¬
kümmerte Stämmchen fristen gewöhnlich einige Jahre ein elendes
Dasein und gehen dann doch ein. Ei» geringes Mehr an Aus¬
lage und auch an Pfleg« wird durch eine frühere Ernte reichlich
ausgewogen.

In den Lehrbüchern steht, man solle für den Baum eine
solche Vertiefung ausheben, daß die Wurzeln bequem Platz fin¬
den. Ich bin dafür , daß man dem Baum, der dock ans der
rigolten Baumschule kommt, für eine Reihe von Jahren vor-
arbeitet, indem man ihm das Vorschicbender Wurzeln erleichtert
und ihm Nahrung auf Vorrat bietet. Das geschieht, indem man
die Grube wenigstens 1 Meter breit und ebenso tief aushebt und
die ausgcgrabeue Erde mit guter Gartenerde und auch mit etwas
Kalk, Kali und Thomasmehl mischt. Später gereichter Dünger
kann dann umso leichter nachsickern. War beim Pflanzen eine
solche Vorbereitung nicht möglich, so kann man im folgenden
Winter in einiger Entfernung vom Baum eine» tiefen Graben
ziehen und diesen in der angeführten Weise ausfüllen.

Stallmist in die Tiefe versenken, verfehlt seinen Zweck, da
dieser bei dem fehlenden Lustzutritt erstickt: wirksanicr ist Kom¬
posterde. Der erstarkte Baum bricht sich schon selbst Bahn mit
den Wurzeln. Zu berücksichtigen ist, daß die aufgelockerte Erde
sichsetzt und man darauf achten muß, daß der Baum infolgebeffen
nicht zu tief gepflanzt wird . Noch'verderblicher ist ein zu flaches
Pflanzen. Der Baum hat alsdann zu sehr bei Trockenheit zu
leiden: die Wurzeln werben beim Bestellen des Bodens beschädigt
oder treiben lästige Schößlinge. Beim Einsenkcn wird lockere
Erde in Schichten aufgetragen , der Banne vorsichtia in die Höhe
angezogen und leise gerüttelt , damit alle Zwischenräume sich aus-
siillen, und die Erde sodann fest angedrückt. Damit alle
Mrzelchen sich fest anschmiegen, giesit man an de» Baum eine
Anne Baffer . Dem Baum , der noch nicht zum selbständigen
riehen erstarkt ist, gibt man einen starken Pfahl und heftet ihn
m diesen durch eine Achterschlingeoder eine Gurte , um etwas
Spielraum zu gewähren.

Um zu verhindern , daß der junge Baum nicht vom West-
lind nach Osten gebeugt wird , richtet man sich beim Pflanzen
tut, baß der Stamm nicht senkrecht steht, sondern etwas nach
Wen geneigt ist; alsbald wirb er vom Wind später senkrecht
gerichtet.

Die Baumscheibe deckt man .noch mit verrottetem Stallmist;
«och beffer ist Tauben - und Hühnermist. Eine solche Decke hält
im Boden feucht, locker und warm und führt Nährstoffe zu. Bei
Mbefürchtendem Hasenbesuch schützt man den Stamm durch eine
Umhüllung von Latten, Dornen oder Drahtgeflecht. Eine
Arohhose verfehlt ihren Zweck, kan» sogar Frostschaden herbei¬

führen. Das Bestreichen mit Fett schützt nur kurze Zeit, und
ein Beteercn kann dem Baum zum Verderben gereichen.

Unerläßlich ist, daß die Baumscheibe in nächster Zeit wieder¬
holt reichlich mit Wasser versehen wird.

Wittgen-Eigenheim.

Cferzudfif und«Pflege.
Erfrorene Kämme bei Hühnern.

Bei der gegenwärtigen Windkälte leidet unser landwirt¬
schaftliches Geflügel vielfach dadurch not, daß ihm die Kämme
erfrieren und dies umsomehr dann, wenn die Tiere beim Trin¬
ken diese fleischigen und empfindliche» Körperteile mit Wasser
in Berührung bringen . Die Kämme und Kehllappen schwellen
dann an, brecken auf, entzünden sich, werden später schwarz und
sterben gar ab. Es ist deshalb Pflicht des Züchters, dem Ge¬
flügel (in Betracht kommen hauptsächlich Hühner) nur flache
Trinkgefäße vorznstellen. Sobald sich Frostbeulen an den Käm¬
men zeigen, sind die betroffenen Hühner von den andern ak>.zu¬
sonder». weil diese mit Vorliebe an den frostbcschädigten Käm¬
men und Kehllappen picken und ihren bedauernswerten Ge-
noffinnen arge Schmerzen verursachen. Zur Heilung des
Nebels bestreiche man die beschädigten Stellen mit Glyzerin. Wn.

Rhelnilche Winzerzeifung.
Der 1921er und seine Behandlung.

Es ist verständlich. daß jeder Weinbauer,lick für die Entwick¬
lung dieses erstklassigen Oualitätsweines ernstlich interessiert.
Und was die Natur uns so herrlich beschert bat, das soll durch
vertehrte Ndaßnahmen in seiner Güte nickt herabgesetzt oder gar
ganz verdorben werden. Wie oft ist es dock schon vorgekommen,
daß Wein durch falsche Behandlung völlig wertlos wurde! Gewiß,
der erfahrene und tüchtige Praktiker, sei er Winzer oder Küfer,
wird aus der Fülle seiner Erfahrung heraus für die sachgemäße
und individuelle Behandlung des 21ers schon zu sorgen wissen.
Wie beim Schach alle Spiele sich voneinander unterscheiden, io ist
auch die Verschiedenheit des Weines der einzelnen Jahrgänge
durch Abweichungen in der Art, im Geschmack ustv. gegeben, was
gleichzeitig wieder eine individuelle Behandlung bedingt.

Wie, soll der 21er behandelt werden? Diese Frage — so lesen
ivir im Trierer „Weinmarkt" — beantwortet Prof . Dr . Meißner-
Weinsberg. ein bedeutender neuzeitlicher Forscher auf dem Gebiete
der Kellerwirtschast und der Weinbehandlung, folgendermaßen:

„Der hervorragende 1921er Wein, der ein kostbares Gut dar¬
stellt. hat bereits nach doppelter Richtung die Besitzer solch köst¬
licher Tropfen in Unruhe versetzt: Die Weine regen sich zum Teil
im Faß nickt mehr, und manche von ihnen beginnen schon sich zu
klären. Zur Beruhigung möchte ich aut beide Punkte kurz hier
eingeben.

1. Da die heurigen Weine verhältnismäßig säureavm sind,
muß es uns bei der Behandlung derselben darauf an kämmen,
ihnen diese Säure zu erhalten, weil sie sonst unharmonisch
schmecken. Wir erreichen das durch möglichst kühles Lagern der
Weine in mit langen Spunden verschlossenen und svundvollen
Fässern, frühzeitiges Ablassen der Weine von der Hefe, etwa
anfangs Dezember, mittelstarkes Einbrennen der Weißweine beim
1. Abstich, schwaches Einbrennen der Rotweine beim Abstich. Man
braucht nicht zu fürchten, daß der rote Farbstoff durch das Ein¬
brennen Not leidet: im Gegenteil, die rot« Farbe wird dadurch
viel glänzender, feuriger , wird ein reines Rubinrot ohne den Stich
ins Braun «.

2. Nach meinen bis jetzt mit den 1921er Weinen gemachten Er¬
fahrungen handelt es sich beim Stmnpfsein der in den Kellern la¬
gernden Weine um zwei verschiedene Fälle : a) Der Wein ist ver¬
goren. schmeckt also nicht mehr süß oder Mßlich. Da kein Zucker
mehr in den: Wein vorhanden ist. kann selbstverständlich auch keine
Entwicklung von Kohlensäure mehr stattfinden, d. h. der Wein
bleibt stumm, welk er mit der alkoholischen Gärung fertig ist. Da
hilft dann kein Erwärmen beS Weines, kein Aufrühren der Hefe,
kein Zusatz von Reiubeke. kein Umwickeln der Fässer mit warmen
Tüchern, kein Heizen der Keller ustv., vielmehr muß inan, um dos
kostbare Getränk voa dem Brauniverden , dem EssiMicb. dem Auf¬
treten einer Kuhnenbaut zu schützen, den schädlichen Einfluß der
atmosphärischen Luft ausschalten, indem man die Fäffer fast
fvnudvoll mit Wein arrfiiillt und den Spund entweder verkehrt
auf das Spundloch des Fasses legt oder leicht in das Spundloch
«insetzt. Ueberläht man so den Wein der Ruhe, so wird er sich

bald klären, bl Wenn der Wein dagegen nock süßlich schmeck?,
was man durch ein« Kostprobe leicht berausfindet, dann muß da¬
nach getrachtet werden, daß die geringen Mengen Zucker möglichst
bald, jedenfalls ehe die Keller kalt werben, zur Vergärung gebracht
werden. Bei dem hoben Alkoholgehalt der heurigen vorzüglichen
Weine ist die Vergärung dieser geringen Zuckermengemd eine
schleppende, wird aber durch Anwendung gärkräftiger Reinhefe
leicht und schnell bewirkt, da diese Rei-nbesen sehr viel Alkohol
vertragen können. Man muß deshalb die stummen Weine im
Keller probieren , um zu erfahren, ob sic noch süß schmecken oder
nicht, und wird bann das eine (a) Verfahren anwenden, oder (b)
den Zusatz von Reinhese bei zuckerhaltigen Weinen . vornehmen
muffen.

3. Daß die heurigen Weine nach der Vergärung des Zuckers
sich so schön und schnell klären, ist nicht etwa ein Fehler, wie man
gerne annimmt , sondern eine Folge der vermosteten. durchaus ,ge¬
sunden Trauben . Anstatt srob zu sein, daß die Klärung der
Weine so tadellos vor sich geht, sucht man unbegreiflicherweise
auch hier verbessernd einzugreifen, indem man Zucker zu den al-
koholreichenWeinen zusetzen will! Das ist unsinnig, ist außerdem
für die zu verkaufenden 21er Weine nach dem Weingesetz verboten.
Auch bei sich klärenden Weinen ist durch eine Kostprobe in jedem
einzelnen Falle zu entscheiden, ob sie noch süßlich lind oder keinen
Zucker mehr besitzen, und es ist nach 1 oben zu verfahren. Dann
handelt man technisch richtig und bewahrt die teuren Weine vor
Fehlern und Krankheiten."

Weiterhin äußert sich Professor Dr. Schätzlein von der Wem-
bansckule in Neustadt darüber wie folgt:

„Da eine größere Anzahl der neuen Wei»e starke Neigung
zum Braunweröen (Rotwerden. Fuchsigwerden) zeigen, sei darauf
hinaewieien. daß für ein rechtzeitiges Auffüllcn gesorgt werden
mutz. Sofort nach beendeter stürmischer Gärung werden die
Fäffer mit gleichartigem Wein spundvoll gemacht und zunächst
ganz lose, mit ben vorher in Wasser aufgeauollenen Spünden ver¬
schlossen. Durch tägliche Nachschau überzeuge man sich aber davon,
daß sich die Spünde nicht festziehen, weil sonst leicht stärkerer
lleberdruck im Faß entstehen kann, der dann gegebenenfallsdurch
Hevausschleudern des Spundes zu Verlusten führt. ,

Versäumt man das rechtzeitige Aussüllen, so hat man spater
mit hochfarbigen. zu Fehlern und Krankheiten neigend« Weinen
zu rechnen." _ . _ ,,

Theod. Reimers »ist eine alte bewährte » orte und zeichnet sich
besonders durch ihre Winterhärte aus . Es kommt nie. auch in den
strengsten Winter nicht, vor . daß die Ruten zurückfrieren, wie das
mir bei der rankenden Lucretia in jedem Jahre geschieht.

Wer daher Brombeeren anmlauzen will, nehme Tbeod. Ret«
mers . sorge aber dafür , daß er sie sorteneckt erhält. R.

Gemeinnutzes.
Verwendung der Eberesche. Man hat bisher der hübschen

roten Beere wenig Liebe entgegengebvacht, da ihr herber Geschmack
der Hausfrau nicht zusagte, sie in der Küche zu verwerten. Dieser
herbe Geschmack aber läßt sich etwas beseitigen, wenn man die
Beeren vor ihrer Verwendung 12—18 stunden m Waster legt,
dem auf jedes Liter ein Eßlöffel Essig zugefügt ist. Man kann
nun die Beeren für Mischmarinelade benutzen. Sehr wohl-
schmeckend ist auch ein Brei , den man mit Graupen vermengt. Die,
etwas weichlichen Graupen bekommen dadurch«inen vikanten Ge-
fchmack. Auch kann man aus Ebereschen ein gutes Fruchtmark
Herrichten, Man kocht die Beeren dick ein, drückt sie durch enr
Sieb und tut dann den dicken Brei auf ei» Bleck zum trocknen.
Letzteres geschieht am besten im mäßig erwärmten Bratosen. Das
so eingetrocknete Ebereschenimark kann man dann später nach Be¬
lieben stückckenweiie als Würze an Suvven. Tunken oder Patten
geben. Es wird allen weichlich schmeckenden Gerichten emen mehr
herzhaften Geschmack verleihen. . m „

Verhütung des Emsricrens von Pumpen. Der Pumveubau
wird unterhalb der Frostgrenze — in der Regel fern 1 mS
VA  Meter unter der Oberfläche genügen— angebohrt. Die Oen-
nung braucht nur ganz klein zu sein Nack dem Pumven sinkt als¬
dann der Wasserspiegel bis zu diesem Bobrlocke, also uEr die
Frostgrenze , die Pumve kanu nie einfrieren. Den geringen Waffer-
vorlust spürt man beim Pumven kaum, ffi« .will, kann wahrend
des Sommers die Oeffnung auf beliebige Weise verschließen. doch
darf daun nicht versäumt werden, vor Wmter den Verschluß wie-

Di/bcfte ^Zeit des Holzfällens ist der November und De-
zember. Man bat bei Versuchen gesunden, daß dieses Holz von
viel längerer Dauer ist. als das im Januar geschlagen« und von
dvvvelt längerer Dauer , als das im Februar - geschlagene Hol,.
Jetzt ist das Holz tot und solches Holz bleibt vor Fäulnis ,und vor
dem Schwamm bewahrt , weil aller Saft zurückgetreten,st.

Wir suchen zum 1. Januar k. Jahres
oder früher

imvankfach ausgebildete z
Beamte.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften'. Angabe der Gehaltsansprüche , I
sowie des frühesten Eintrittstages erbeten an j

Essener Credit-slnstalt,
Essen » personal -Kbtei ung.

Intelligente
Erwerbslose

Tonnen sich ohne erhebliche Mühen für einige
«och«» sehr guten Verdienst schaffen. Bewerber
wollen sich sofort mit uns in Verbindung setzen.
Tarl Gerber. München, Angertorftr. 2.

W emgesührt. hob. dauernd . Einkommen an kleiß.
c^ uevg. Herrn gleich welchen Standes , da Fack-
iJSWfe nicht nötig, sofort zn vergeben. Zur

je nach Bezirk fuf. bar .Ä 4—6000. --
lönnt̂u ’Ä Angebote unter H . 831 F. an AlaSüfo'ft« « ii. Vogler. Freiburg i. B. «ft3"1

Tüchtige, pünktliche

Mau ad. -MiWn
"gl-von?—9 Uhr vorm , für Büroputzen etc.ges.

hack & Lo .. 'Kohlenhandlung.
melden von 2— 3 oder 6 - 7 Uhr bei

^ - Herderstraße 7. II . [*2273

Kuhl's Zahn - Atelier
Tel. 2577 WIESBADENx Tel. 2577
Schwalbacher Strasse 52 , Ecke Emser Str.

Sprechstunde von 9—5 Uhr
Sonntags „ 9—11 „

Persönliche und schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Massige Preise . Massige Preise.

Spezialarzt üs.UÜ.I!3WW SHeilanstalt”
«Berlin 222 , Potsdamerstrabe 123 B.
Sprechstunden 9—12, 3—6, Sonntags 10—12
Langjährig bewährtes Heilverfahren gegen alle
Geschlechtskrankheiten,Syphilis,Harmü .irenlerden
in stijchen und alten Fällen , ferueUe Schwäche,
«Weißfluß. Unschädliche Kuren , keine Berufs-
ftöruna . Belehrende Broschüre mit zahlreichen
Dankschreiben kostenlos ohne jede Verpflichtung
gegen Doppelbriefporto in verschlossenem Kuvert

ohne Aufdruck Leiden genau angeben.

Gold- und Silbersachen, Uhren.
Netten, Ringe, Bestecke, Juwelen

u Zabngedlsse (a. zerbr.) kauft als Fachmann wie
bekannt reell, gewissenhaft und zu konkurrenzlos

hohen Preisen
Gold - und Silberschmiede -Werkstatt

M . Schäflein , Mkk Webllgllssp 56.
HM" Bitte genau auf Hausnummer zu achten-

Komme aus Bestellung ins Haus - [9522

h Complettes
Damen- Pütz- Lager

gut sortiert , sehr billig
qj. en  bloc zu verkaufen.

u&tenW. 882 an die Exped. d. Bl.

2 evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Vorderb. v. 8 erw.
deutschen Per ?, zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . (8576«'

Bankbeamter
sucht inöbl. Zimmer
zum 1. 1. 22. Ost. unter
B. M. 3405 an Johann
Friede. Eilers . Ann.-
Erv.. Magdeburg

Mllen-Wlilye^
Darlehen

gegen Sicherheit geivährt
Pllllerische Volkskasse

München, Ndaderdräu-
straße 8. iRückv. beif.)

1 Uebrrzicher,
1 Paar S .-TchnürMcfcl,
Gr . 45, zn verkaufen b.
Egener, Niederivaldstr. 5.
Hinterb . Part.

Kl. Füllosen, schwarz,
b. z. vk. Rau , Hockstr. 4
lau der M.-Hilfkirckel.

Eberverkauf.
Ein gut genährter Eber steht zum Verkauf.

«Offerten ver Pfd. Lebendgewicht wollen bei uns
bis Äenstag , den 29. ds. Mts ., mittags 12 Uhr
eingegeben werden.

Eamberg, den 23. November 1921.
Der Magistrat : Pi ob erg er . (s™

L Amtliche MillilltnlllAklgen

MlMtmchiW uttb Mlliung
Den Ai>i>« « rk1 fielt.

Zur Verhütung von Rohheiten, Belästigungen
und Gefährdungen des Publikums verbiete ich,
wie in früheren Jahren , auck für den Andreas¬
markt in diesem Jahre das Kitzeln mit Pfau-
federn. Federwischen und dergleichen, sowie das
Scklagen mit Pritschen, und »war sowohl auf dem
Markte selbst, als auck in den sonstigen Straßen
und den öffentlichen Lokalen lWirtsckaften ww.)
der Stadt.

Dem gleichen Verbote sind ans sanitäts-, Ver¬
kehrs- und sickerbeitsvolizeilicken Gründen unter-
morsen das sogenannte Scklangenlaufen und
Kettenbilden. das Werfen mit Konfetti und Luft-
schlangen. das Bespritzen anderer mit Flüssigkeit
aus Tuben oder auf sonstige Weise, das Bewerfen
niit fliegenden Blumen, der belästigende Gebrauch
von sogenannten Rüffeln, sowie jeder sonstige
gleich oder ähnlich geartete belästigende Unfug.

Ich warne hiermit dringend vor jeder der¬
artigen Ausschreitungund bemerke, daß die Schutz-
mannschaft strenge Weisung erhalten hat. Zu¬
widerhandelnde zwecks Bestrafung auf Grund des
§ 360 Nr . 11 des Reichssirafgesetzbnches unnach-
sjchtlich zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 22. November 1921.
Der Polizei-Präsident: gez. Krause . iE

3
Die WlW Preispriisungsstelle

wird laut Magistratsbeschluß mit dem statistischen
Amt vereinigt.

Die gemeinsamenGeschüstsrüume bennden sich
ab Dienstag, den 29. November im Rathaus,
Zimmer 67 13. Stock).

Wegen des llmzugs bleiben die Geschäftsräume
am 28. November geschloffen.

Wiesbaden, den 24. November 1921.
Der Magistrat. l««°

Vekannlmachung
belr. den Zuhrverkehr während

des Kndreasmarktes.
Während des am 1. und 2. Dezember ds. Js.

stattfindenden Andreasniarktes werden von vor-
niittags 10 Uhr ab nachfolgende Straßenzügc für
den Durckgaugsverl'ehr gesperrt:
1. der Blücherplatz.
2. die Norkstvaße zwischen Bismarckring und

Gneisenaustrabe.
3. die Westendstraße»wischen Bismarckring und

Gneisenaustrabe.
4. die ScKaruborststraße zwischen Blücher- und

Westendstraße, ■
5. die Roonstraße von Westend- bis Aorkstraße,
6. die Gueisenaustraße von Westendstraße bis

Elsässer Platz,
7. die Blücherstrahe von Scharnhorststraße bis

Gneisenaustraße,
8. die Göbenstraßc von Tcharndorstsiraße rrs

Gneisenaustraße.
9. der Elüffcr Platz,

10. der Luisenvlab.
Wiesbaden, den 22. November 1921.

Der Polizei-Präsident: gez. Krause.  C» 78*
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Fuss - Stützevi

Staatstbeater in Wiesbaden.
Freitag , 25. No».', Anfang 7 Uhr. (13. Barst.» Ah. A.

Einsame Menschen-
Drama in fünf Akten von Gerhart Hauptman».

Vockerath . P°»l Wicgner
Frau Vockerath . Marga Kuhn
Johannes Vockerath . . . . Willy Buschhoff
Käthe Vockerath . Helga ReimerS
Braun . Bernh. Herrmann
Anna Mahr . Thilo Hummel
Pastor Kollin . . . Mar Andriano
Frau Lehmann . . Marie Doppelhauer
Amme . . . . . . . . . . Scline Koller
Hausmädchen . . - Slaire Bauer
Gepäckträger . . Adolf Spieß

Ende nach 9.20 Uhr,

«am »t°g, 7 Uhr: Dl« « fardasfürstin. Abonnement D.
— Sonntag, 2.30 Uhr: Zwangseinquartiernng. Sonder-
Vorstellung. 7 Uhr: Hosfmann« Erzählungen. AS. C. —

Jliiiiili

Sonntag , den 27 . November
8 Uhr im kleinen Saale:

bulliger Abend
Curt Kraatz

Schriftsteller.

Heitere Erzählungen , Gedichte,
Scherze , Schnurren , Dialektsachen,
von Presber , Ettlinger , Moszkowski , Herzog,
Urban , Rideamus etc . u. aus eigenen Werken.

Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

62531 Städtische Kurverwaltung.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. A Telephon 6137.

Freitag. 25. bis einschliesslich Montag, 28. Nov.
Nur 4 Tagei:

Auf vielseitigen Wunsch wiederholt

„Zigeunepbliit“
t -v . jJ 2 TT*21 Im £J AlrinnDramatische Filmoper in 6 Akten

mit Hilde Wörner und Paul Hansen.
Gesänge von Bizet, Leoncavallo , Gumbert

und Meyer-Helmund.
Persönlich mitwirkerde Gesangskräfte:

Herr Opernsänger Albert Engels und
Frau Konzertsängerin Else Lindner.

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Hermann Lewin.

Ferner das 3aktige Karfiol -Lustspiel
Resl , Mirzl und die Susi
mit voll! GUI, Ida Tand und Richard Sentas.

„NOBODY “ — 4 Episode
„Das japanische Rätsel“

mit Sylvester Sobätfer.

Zweiter unö letzter
KoslünwBall
Eintritt für Herren 10 — Mk.

für Damen 8 .— Mk.

Cafe Orient
Unter den Eichen

Samstag und Sonntag in
allen herrlich renovierten Räumen

Inh.:Max Helflferich
l|||llll!IIH»llllll!illlllllllllllllllllllllHHIIIi:lll!l:'illlllill!HlinllllllllHllllll||IIIHIN>!|lilll|linl11111111
Taunusstp . 2 . - Tel . 227 u. 6527s

werden nach Mass und unter
Garantie für guten Sitz

angefertigt.

Meine _ __ M
beseitigen die durch Senkung des Fuss.
gewölbes verursachten Schmerzen ia
Füssen u. Beinen u. verhindern Bildung

des Plattfusses . [6500

Auch weibliche Bedienung.

Ausnahme T age
r\ - v , «tLunenll billig; sodass JedGr sich.

Kostli mball
)lBfl9iA”m»!Tn-"-!-gro6as  Konzert

Unsere Preise sind trotz Teuerung immer noch staunend billig , ^ asŝ Jeder mdi
erlauben kann , photographieren zu lassen . Äusser e g 'Leistungsfähigkeit zu beweisen,

bis 15 . Dezember

| --- -- Uurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 28. November 1921:

1—5.30 Uhr . Nachmittags -Konzert . Ab..Ki,,^
-tädtl Kurorchester. Leitung: Herr Willy Kleeman,.
1 Ouvertüre zu »Ein Sommernachtstraum " von %

mas. - 2. Ungarische Tänze Rr . 8 und , von «r,h,z
— z Ave Maria , Lied von Schubert. — 4. Boise bri»̂
von Chopin. — 8. Ouvertüre zu „Faust" von Lindpai^
ner. — V. Audaute aus der G-dur-Sonate von Berthe^

7 Erinnerung au Lortzing von Rosenkranz.

bis ia . uexemoer

als ab ©
unö oqoHq  rtrlpr 7wolf Bilder (ausser PässaufnahrJedem , der sich bei uns sechs oder zwölf Bikkf (ausser Passaufnahmen ) bestellt,

eine Vergrösserung
seiner eigenen Aufnahme 30X36 cm  inklusive Karton.

war-»««•

AbendS 8 Uhr im Abonnement:
Richard Wagner -Abend.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schmitz
1 Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer ".
Si -giHed.Jd, - . - S. PreiÄied au» „Dt. M-tft»

st„g« o7u lltttrnberg". - t . Vorspiel zum t . Akt
Isoldes Liebeslied aus „Tristan und Isolde . 8. $|j
der WLlkur- aus „Die Walküre". _

Erste Ar¬
beitskräfte.

Erste
Materialien.
Garantie

für
Haltbarkeit

unserer
Bilder.

fflJW WB

Kirchgasse 44
Parterre , gegenüber M. SchneiderSamson &c°6. m. b. H.

Photo . Atelier u . Vergröeserungs - Anetalt
mit billigen Preisen.

Sonntags nur von 9 —2 Uhr geöffnet.

12 Post-
karten von
20 Hlk. an.

Sonstige
Formate
staunend

billig.
Pasee sof.

lieferbar.
Ms

■TIP- TOP- KINO
I Bleichstraese S, am Faulbrunnenglatz.
. Ab Freitag , 25. November:

Sanson«in öer Schlinge9.Satans
5 Akte . In der Hauptrolle : I». Albertinil
Vorzügliches Beiprogramm . Gute Musik.I

Warme Räume . ^ (97W|

PELICAN
LI C HT BPI ELE.

Großer Gelegenheitskaut.
_z .. DavIaiis.  sowie Frack. I

Täglich s

Da « grösste Ereignis Wiesbadens

Harry Piels
3teiliger Abenteurer-

Zyklus :
Der Reiter ohne Kopf

Harry Piels
schwerster Sieg!
Grosses Sensations-
Drama in 6 Akten.

Lustiges Beiprogramm

im Boxkampf um die
LScilstn verein

Vorverkauf : Täglich an der Pelican -Theaterkasse
von vormittags 11 bis 1 Uhr und nachmittags 2»,, bis 8 Uhr.

Preiserhöhung!
Der Zeit entsprechend sehen wir uns gezwungen,

die Bedienungspreise wie folgt festzusetzen:

Für Herren:
Rasieren . . . . Mk* 2 .00-
Haarschneiden . . Mk. 6 .00-

Für Damen:
Frisieren , . . Mk. 6 .00—

Kopfwäschen . • Mk. 10 00

-3 .00
- 8 . 00

1000
15 .00

Alle übrigen Preise sind in den Friseurgeschäften
durch Plakate ersichtlich.

Ohne die vorgezeigten Preise ist es keinem
Friseur möglich, für eine hygienische und facfc-
gemässe Bedienung zu garantieren.

Die Herrenkundsdiaft weisen wir darauf hin,
an Samstagen von mittags ab , aut Haar-dass

schneiden S0 °/. Zuschlag erhoben wird

Allgemeine Friseur-Pflicht innung
Wiesbaden.Wiesbaden.

12271

Kammer-
Lichtspiele
MauritiuBStrasBe 12.

Kleine Eintrittspr eis e:
2.— bis 5.— Mk

Elegante Schlüpfer , Raglans , sowie Fra&l
Smoking -. Sakko -, Gehrock-, Cutaway .AnzOje,

gute^Mafehos'en" Stoffe sehr^bilüg abzugeben,|und ohneI^UIC nmjjuvo ».., - - v
Anzüge werden angenommen, ml'

Stoffzugabe . _
Schneidergesehäft Steimann,

Rauenthaler Strasse 7. hinter der Ringkircfel

guBiftHRtjen, GHMivtti!!
_ ■■c —- _ /MlXi aiXaMMtAltÜMis 'Ära .iÄ ’.rt”™itBÄ “-saÄ »-,!.

crederleichtcs Gewicht, in den .kleinsten Schüben!
ttnoett Zahlreiche Anerkennungen. Beste Reib
" " Redrekstonsbandagen kiir 0 . und X-Bem

Geradehalter für Erwachsene und Kinder, .
Man wende sich vertrauensvoll an

DllhopÄsch.-mech*Walt. FriedrichM
Wiesbaden. Mainzer Stratze 50. F. 2994. ,

Sprechzeit 9—12, 3—6.
Die erste

Probe für A1H
findet erst am Montag
der nächsten Woche statt
mid nur für Damen.
Reainn 514 Uhr. <«2'4

aUor Art
zum

Gerbenu. Eärben
nimmt an:

Pelzgerberei
H o r n

Scliwalbacher Str. 38.

Repariere

Spangen
Dette 9Mlohelsborg 6.

Blaue diitzen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe.,

Wiesbaden
Ellenbogengasse 10.

Syphilis
Haut- u. Harnleiden j
Frauenkrankheiten etc. I

Spezial arzt;
approbiert Im Ausland,

Wiesbaden
Hlarktstrasse 6|
11-1, 5-7, Sonnt. 11-1.

Automobil*
Versteigerung
Morse»Samstng,be»26.A
nachmittags 3 Uhr werde ich tat Aufträge roe«J
Abschaffung im Hause Internationale Garage

Kdolfstrahe b
Ein Versonen-Auto

. .. x iAim  PS . ßfil
(Sanbaulcttel , Marke Presto. 14/40 PS ,JWjj
mit Vorrichtung kürelektr.
guter Bereifung , 2 Ersatzreifen, fabrbere«
in gutem Zustande ^

freiwillig metftbietend gegen Barzahlung

Besichtigung und Probefahrt 1 Stunde vor1
Versteigerung.

Mbert k)olzheq
Auktionator und Tarator.

Geschäftslokal: Kleine SckwalbacherTtranc i
Wohnung: Rbeinftr . 60. Pt . Tel. 3B4_. :

yekanntmachung.
Bm 9 . Dezember 1921.

vormittags 10 Uhr
gelange» an der Gerichtsstelle. GenchtsitZimmer Nr . 61. mehrere den verren
Ludwig Seel dabier und Genossen be»w-
Rechtsnachfolger gehörige

AuMMe unö GlMittilbM
. c . .. m „ ... . »»»frlciittt fttt*

' Brillanten *
Perlen u«w,«

zwecks Aufhebung der Grmeinschast

" ^ Die" " raglicken Grundstücke, darunt «- «K;, und teilweise an der Ecke der « »»»>

lose , oder Schmuck gekeest.
t  Platin . © old - u . SilbergegenstAndet€t. Citrine aus Paris

— . . . .. ra ._ . . . Tale « IKAt

Dte fragllmen ipiuiwnuu «.,
ten, Nnd teilweise a» der
und einer neuen Straße . Iobannisve
Riidesbeimer Stratze . ferner im D- rM
seldcken. Weiberiveg und an der -tnro
stratze dabier gelegen.

Dieselben dürften sich vermöge im.
Lage sehr für Bauterrain und SL « ^

Wieöbad«». den SL November ISA.
J >m Auftrag einer der Beteiligte»

W

f 12 Part ., Dotzhalmer Strasse . Tel«f. 1564
i * r ' Büroetunden 9—5 Uhr. 19718^
T - — . . . .

ihm riunra « emci m . - . |

ReWanw«!! W-B°®cW
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